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MM lUlS WslkAil .
Es hat sich nun wirklich ein StaatSanwalr

gefunden, der eine Gruppe von Kotrupkionistc »
vor die Schranken des Gerichtes gezogen hat ,
und das Gericht hat den kleineren Teil der An¬

geklagten zu Kerkerstrafen verurteilt . Tas ist
in dem sich lange hinschleppendcn Prozef ; gegen
die Groh , Novak und Konsorten geschehe», die

einen grosszügigen Schwindel mit Kriegsanleihe
gelegentlich der Zeichnung der IV . Staats¬
anleihe dnrchgeführt hatten , um mit dem er¬

schwindelten Gelde einige vor dem Bankerott
stehende Finanz - und Wirtschaftsinstilnfc der

tschechischen nationalsozialistischen Partei zu
stützen .

. c

. Damit soll
selbstverständlich kein Wort gegen die Berech¬
tigung der Anklage und Verurteilung gesagt
werden , im Gegenteil . Man erinnert sich da

der Hartnäckigkeit und Engherzigkeit , mit der

die Regierung au die Lösung der Kriegsanleihe -
Frage schritt , und vergleicht dainit das Ver¬

hallen dieser Angehörigen und Funktionäre
einer sich durch besonderen patriotischen Eifer

auSzeichnenden Partei , die es mit ihrem Pa¬
triotismus durchaus vereinbarlich fanden , den

Staat um viele Millionen zu betrügen , und

die Größe der Schuld wird niemandem strittig
erscheinen .

Aber der Fall , der in unserer abgestumpften
Zeit kaum größere Beachtung findet , der aber

früher , ehe wir . noch durch das läuternde Stahl¬
bad des Krieges - hindurchgegangen waren ,

Monate hindurch die größte Sensation gebildet
hätte — vorausgesetzt , daß er überhaupt mög¬
lich gewesen wäre — hat noch eine andere Sette ,

die zu Betrachtungen aizregt . Angenommen,
eine Zeitung hätte von dieser Betrugsaffäre
Kenntnis erlangt und hätte , wenn der Fall noch

nicht bei Gericht anhängig gewesen iväre , es

gewagt, sie zu veröffentlichen . Das wäre doch
sicher im öffentlichen Interesse und im Inter¬
esse des Staates gelegen gewesen , dennoch wäre

es niemals dazu gekommen , wenigstens nicht
unter der während der Bürgerregierung ein -

Ikl mm dkl WWW WM' MMlMlk 1928.
8. August in Brüssel .

fI . A. Tre Exekutive der Sozialistischen
Arbeiter - ,zniernationale hat in ihrer Tagung im
September 1927 die Vorbereitung für den inter¬
nationalen Kongreß 1828 eingehend erörtert und

ist zu dem Schluß gekommen , daß die starke finan¬
zielle Inanspruchnahme der Arbeiterbewegung in

ganz Europa , und vor allem in England es zweck¬
mäßiger erscheinen ließe , den Kongreß von 1828

nicht , wie ursprünglich geplant , in London , sott ?
der » am Kontinent abznltaltcn . Tas Bureau der

S. A. - I . wurde beauftragt , sich in dieser Frage
vor allem mit der Exekutive der englischen
Labour Party und dann eventuell mit den Par¬
teien jener Länder am Kontinent , die stir die Ab »

Haltung des Kongresses in erster Linie in Be¬

tracht kommen , in Verbindung zu setzen und

eine » neue » Vorschlag zur Abstimniung zu brin¬

gen . Ties ist nun gesck>ehen. Die Exclusive der

englischen Labour Party , die mit Bedauern fiir
diesmal auf die Abhaltung des Kongresses in

London verzichtet , machte den Vorschlag , den

Kongreß in Brüssel abzuhallen . Tas Bureau

der S. A. - I . hat diesen Vorschlag einstimmig an - ,

genommen und von den Mitgliedern der Exekst »
tive ist innerhalb der festgesetzten Frist kein Ein¬

wand erhoben wbrden , so daß nunmehr end¬

gültig der Kongreß der S. A. - I . 1828 nach
Brüssel einbcrufen tvird . Ter Kongr ' eß wird

a m 5. A u g u st 1928 eröffnet werden , an diesem
Tage tvird zur Feier der Eröffnung eine Kund¬

gebung der Brüsseler Arbeiterschaft stattsinden .

Die Exekutive und einzelne Kommissionen wer¬
den bereits in der Woche vor dem Kongreß tagen .
Die Arbeiten des Kongresses sollen , weint mög¬
lich, am 11 . August zu Ende geführt werden .

*

SozlalWche Nordostton ! erenz
lI > I . s Im Hinblick auf dir Zuspitzung der

politischen Lage im Nvrdosten Europas hat das

Bureau der sozialistischen Arbeiter - Internationale
eine Konferenz der der S. A. - I . angcschlossencn
Parteien des Nordostens Europas fiir den 18 .

und 19 . Tczember 1927 einberufen . Als Tages¬
ordnung tvird vorgeschlagen : 1. Die Kriegsgefahr
im Nordosten Europas . 2. Die Beziehungen der
der S. A. - I . angeschlossöuen Parteien des Nord -

vstcnü Europas zueinander .

Zu dieser Koirferenz sind eingeladen dir

Parteien in Litauen, - Polen , Danzig , Deutschland ,
Estland , Finnland , Lettland , Rußland und

Schweden . Den Mitgliedern der Exekutive der

S. A. - I . , soweit sie nicht ohnehin den direkt ein¬

geladenen Parteien angehören , steht das Recht zn
an der Konferenz mit beratender Stimme teilzu -

, nehmen .

Die Konferenz wird im Sitzungssaal des

Paricivorstandes der deutsche » Sozialdemokratie
tagen und Sonntag , den 18 . Dezember , uni

halb 10 Uhr morgens beginnen .

Die wahrsche ! n»che Lösung .
London , 9. Dezember . Der Genfer Be¬

richterstatter des „ Daily Telegraph " glaubt , mit¬

teilen zu können , daß der niederländische Bericht¬
erstatter dem Bölk : rbundrat folgende Siegelung
des polnisch » litauischen Streites Vorschlägen
werd « :

1. Polen erkennt die völlig « Unabhängigkeit
Litauens als souveränen Staates an ;

2. Der sogenannt « Kriegszustand wird be¬

endet . Das braucht nicht di « Wiedrraufnahme
der Konsular - und diplomatischen Vertretungen
zu bedeuten , muß aber di « Wiedereröffnung des

Eisenbahn - , Post - und Telearavhcnverlehres zwi -

schen beiden Ländern und des Transsitvctt ihres

mit sich bringen ;
3. Sine Kommission de » Bölkerbnndratez soll

JOOQQütx » » ooooooooomorfrcnoonf :

gcrisscnen Praxis , die darauf auSgehk , das

publizistische Kind schon im Mutterleib zu

tötxn .

die m' litärische Lag « an der beiderseitigen Grenze
untersuchen ;

4. Die Wilna - Frage wird bis zur nächsten
Session des Völkerbundrates im März verschoben .

M

Pilsudski in Genf ,

Genf , 9. Dezember . Wie der Sonderberichl -
«rstatter des B. D. Z. - BUros erfährt , hatte
Bilfudf ki heute nachmittag eine Unter¬

haltung mit dem holländischen Minister Beelaerts

van B l o k l a n d, der der Berichterstatter für die

Beilegung des polnisch - litauischen Konfliktes ist .
Man kann es wohl als das Ergebnis dieser Be -

kvrechung ansehen , daß für den morgigen Bor .

mittag aus halb 11 Uhr «in Meinungsaustausch
' m Zimmer des Generalsekretärs des Völker -

bundeS beabsichtigt ist , an dem auch Pilsudski
und Woldemaras teilnehmen .

lich doch privatkapitalistischen Finanzinstitulen
beweist , welche Ausnahmsstcllung das Kapital
bei uns erlangt hat . Die

Mit seder Veröffentlichung eines Miß¬

standes oder Nebels ist ohnehin ein nicht un¬

bedeutendes Risiko verbunden , besonders ' seit

der Geltung deS neuen Preßgesetzes, das oft

selbst den anrüchigsten Ehrenmännern die Mög -

lichkeit gibt , sich bei Gericht ein Ehren » und

Wohlverhaliungszcugnis ausstellen zu lassen .

Es sei zugegeben , daß es jkandallicbende Zei¬

tungen gibt , die mit der Verfertigung von Sen¬

sationen ihre Auflage,zu steigern suchen, aber

die geltenden Gesetze geben jedem mehr als

ausreichend Gelegenheit , den Schutz seiner Ehre

zu suchen und zu finden .

' Er unterdrückt

von vornehercin jedes kritische Wort gegen sie.

Man könnte meinen , die Zensurbehörde wolle

damit den Zeitungen Ungelegenhctten und Iln -

kosten, die bei einer Beschlagnahme entstehen ,

ersparen, ' darum richte sie an sie die Ver¬

warnung . Die Berlvarnung wäre schließlich noch

in Zeiten eines Runs erklärlich , aber die Um

ütöglichmachung jedweder Kritik , ja jeder Er¬

wähnung irgendeines Vorganges in den jchlicß -

i

. .. sie sollen dazu gebracht
werden , in den Geldinstituten ein heiliges
Rührmichnichtan zu sehen , in ihren Nutz¬
nießern und Funktionären über der misera
Plebs thronende Göttergestalten . Gerade bei

uns , wo die Affären üppig wie Unkraut aus

der Erde schossen, heißt die Presic in ihren

ohnehin geringen Freiheiten beschränken , der

Korruption Vorschub leisten , heißt , sie er¬

mutigen .
Man komme uns nicht mit dem Vorwand ,

durch das Aufrühren von Affären leide das

Ansehen des Staates , denn sie werden durch
das Verschweigen und Vertuschen nicht beseitigt .
Wird ein Institut oder deren Funktionäre zu

Unrecht beschuldigt , dann können sic sich wehren ,

rehabilitieren und ihre Angreifer zur Verant¬

wortung ziehen . Ist aber etwas faul , dann be¬

deutet jede Beschränkung der öffentlichen Kritik
und . Kontrolle eine Aniinierung der Korruptio -
nistcn , an denen kein Mangel ist und die der

über alle Dämme sich hinwcgsctzcude Erwerbs¬

sinn immer aufs neue hervorbringt . „ Staio -

tvorny " , das ist das Prädikat , das sich bei

uns die Patrioten zugcleqt haben . Es ist nach¬

gerade an der Zeit , den Staat im Interesse der

Bevölkerung , wie auch der Fall Groh und Glon¬

sorten beweist , gegen diese „Staatserhaltenden "
in Schutz ' zu nehmen .

Dle sozialdemokratische Neglernm ,
in Finnland zurückgetreten .

Helsingfor « , 8. Dezember . Die sozial -
demokratische Regierung Tanner » die seit einem

Jahre im Amte ist , Hai demissioniert , weil sie
im Reichstage bei der Abstimmung über ihre
neuen Sl ' uer - und Zollvorschläge zumal in der

Frage de « RoxgenzolleS für ihre Anträge keine

Mehrheit zu erzielen vermochte .

Das Budget im Senatsausschub
erledig .

Selbstredend nicht die geringste
Aendernng .

Prag , 9. Dezember . Der Budgetausschuß
des Senates nahm heute abends die Abstimmung
über das Budget vor . Alle Abänderungsanträge
wurde » abgclehnt und nur einige Resolutionen
angenommen . Die Abstimmung war um 9 Uhr
abends beendet .

*

In der heutigen Sitzung lvurdc vormittags
das Kapitel Landwirtschaft durch beraten .

Für die deutschen Ehristlirhsozialen erklärte M c-

dinger , daß seine Partei für das Bollenamt

stimme , sei das größte Opfer , das sie der

Koalitionspolitik überhaupt bringen könne . Er

plädiert : wärmstens für die Großgrundbesitzer ,
die im Zuge der Bodenreform enteignet wurden ,
unk » stellte sich gegen d e Enteignung der Wälder ,
die seine Partei schon gleich bet ihrem Eintritt hi

die Regierung abgelehnt habe . Genosse
Reyzl Helt Tritt Redner vor , daß unter solchen
Berhältnisson einfach nichts anderes übrig bleibe ,
als g e g e n das Kapitel Bodenamt zu stimmen !
Der Vorsitzende Karas erteilte Meoinger nach

träglich sogar eitle Rüge , weil er dem Botenamt

einige Male Korruption vorgcworfen Halle .

Laudwirischaslsminister S r d i n l o kün¬

digte n. a. an , daß er demnächst eine » Gesetz
eiuwurf zur Einführung von L e g i l i
matt vn en für landwirtschaftliche
Arbeiter einbringen werde , aus denen die

Identität und die bisherige Beschäft gung erficht -

lich sein soll . — Gegen eine solche Ncnau ' lage
des alteit Dienstbotenbüchels tuet den sich die so

zialist scheit Parteien sicher mir aller Energie zur
Wehr sehen !

In der Nachtnittagssitzung wurden die rest -
lich . ' n Kapitel Innere s, M inisterrats -
präsidium , Aeußeres und Bcrtcid '

g u n g behandelt .

Genosse Reyzl
beschäftigte sich u. a. mit 2cm Statistischen Slaals -
amt und bemängelt , daß dort bei den Publik a
t tonen gespart tvird , statt gerade dcses Gebiet

auszubauctt . Er verlangt weiters Auskunft über
verschiedene verdächtige Posten , so 100 . 000 K für
Feierlichkeiten , 500 . 000 K für die Durchführung
der FriedenSverfrägc , 100 . 000 K fiir Informa
tioirtd ' enst nsw . Ferner protestiert er gcgendie
R a d i o z e n s u r und gegen die ' Art , wie die
deurschnt Sendungen systematisch verkürzt wer¬
den ; auch wäre eS dringcnd notwendig , die deut¬
sche Ausgabe Des Radiosournals in einem halb
wegS anständigen Tcutsch abzufasscn .

Zum Kapitel Landesverteidigung verlas Ge
noffc R eyzl einen Soldatcnbricf , der das

„lustige Soldatenleben " in einem wesentlich ande
rett Licht darstcllt , und protestierte int Anschluß
daran gegen die unwürdige Behand¬
lung der Soldaten , die » och schlechter ge -
worden sei als früher . Er verweist dann auf
unseren Antrag wegen Auszahlung von Teste »
rnngszn lagen an die Manuschaftspersonen und
appelliert an den Ausschuß , die von unserer Frak¬
tion eingcbracbtcn Nesolutionen bezüglich Bor -
laae eines R ü >t ungsPr oa r a ttt me 8, Ein¬

führung der zwölfmonatigen Dienstzeit und Her¬

absetzung des Ffiedensvräsenzstaitdcs anznneh -
nteu . Ter s acht ! ch e Auftvand des M' - niste -

' rinnts des Aeußcren ist von 02 auf 89 Millionen
Kronen gestiegen , worin Redner nicht den Weg
sieht zu ' » Abbau der Ausgaben . Auch die Reise¬
diäten seien bedeutend gestiegen . Er wünscbt Aus
klärnng darüber , warum für die Nnt"rst ' ibung
der Emigranten noch eine Post von 19 M Ilionen

Kronen eingestellt Wird , wenn zu d- eseni Zwecke

schon bei anderen Ressorts Ausgabeposten
verzeichnet sind .

Minister lldr ^ al sagte d' e lluKri - chung
der rott Genossen R' vzt anaetührien Fälle ZN,
verlichrrte aber , das; die SelbstmordsirtistK beim
Nlili ' är nicht höher se> als bei Z' tvtl - strn des - ' l -
ben Alt . - rs . Zur zwölfmonaOaen Dienstzeit er¬
klärte er iooar daß wir dieser Vorlage gar nicht

i mehr fern stünden !



Seit , l
11 Segemker ( 927 .

„G' eiche unter Gleiche «- .
Die Rechtssprechung der Schulbehörden in Möhren .

Der Unterrichtsminister Hal im Laufe der

Budgetdebatte erklärt , dir Deutschen hätten

auf dem Gebiete deS Schulwesen - die gleichen
Rechte wir dir Tschechen . Wir eS mit dieser

Gleichberechtigung in Wahrheit auSsiebt , zeigt
eine Statistik , die Gen . Oberlehrer Katschinka
in Brünn angestellt hat . In Mähren gilt die

sogenannte Lex P e r e k, nach der die Eltern

kein Recht haben , ihr Kind in eine bestimmte
Schule zu schicken, sondern die Nationalität deS

Kinde - entscheidend für seine Zugehörigkeit zu
einer bestimmten Schule ist . Die Streitfrage war

nun immer dir , weicher Nationalität in unklaren

Fällen da - Kind anaehöre . Durch dir Ent¬

scheidungen de - Obersten DerwaltungSgerichte -
hat llch ein gewisser RechtSdrauch entwickelt , dem¬

zufolge ungefähr folgende Richtlinien für
die nationale Zugehörigkeit eine - Kinde - zu

gelten haben :
(_ Die Nanonolrtäi esnes Kindes richtet Jtd>

grundsätzlich und allgemein nach jener
de » ehelichen Vaters , bei unrhrlichrn
Kickern noch jener seiner Mutter . ( Erkenntnis
Vom 7 Jioni 1922. 8 ÄKS )

2 Ist aber da - Kiick der Sprache seiner

Nation nicht mächtig , kann die DiSprni vom

Bofnche der national zuständigen Schul « aus be-

gnindeies Antuchen im Wege eine - ordirungi «

mähigen Verfahren - seilen - de - Lande - schuffratr -
erdeNt weiden , ( Erkenntnis vom 7. Jnmi 1922 .

8 - ML )
' - In An - nahm «fällen , z. v wenn der Vater

dir Familie verlassen bat irder frilchteitig flestorben

ist ) und dir Mittler allein den Unterhalt und die

Erziehung per Kinder destretiet , kann mich bei ehe¬
lichen Kindern die volL - miarhörigkeit der Mutter

für jene der Kinder maßgebend sein . ( Erkenntnis
vom 23 Feber 1923 . Z 3220 )

4. Die Anschauung , daß eine Person , di « noch
den Ellern angeborene Nation zerriebenS behalten

rrrütsse , ist unrichtig Durch SchuGainch Aufent¬
halt in anderssprachiger Gegend und Verkehr mit
ander - nationalen Personen , Ebe mit einer

anderssprachigen Person , kann die volkSzugrhörig -
keit auch grändert werden ( Erkenntnis von »
22 . November 1922 , A. 17. 277 . )

ES brauchte also den Schulbehörden nicht
schwer zu fallen , in strittigen Fällen die richtige
Entscheidung zu treffen . Tatsächlich zieht man
aber die Entscheidungen de - BerwaltunoSaerichteS
nur dort heran , wo sie für die Tschechen
günstig sind . Wo sie kur di « Deutschen sprechen ,
werden sie von den Schulbkbörden nicht beachtet ,
bzw. wenn sie der Landesschulrat zum Maßstab
seiner Entscheidung nimmt , so ändert da » Mini¬

sterium ste wieder ob , so daß «ine ganze Reihe
von Ministerialentscheidungen nachher durch da -
Oberste BerwaltungSarricht wegen mangelhaften
Verfahren - wieder al - ungültig erklärt wurden .
Da «ine Entscheidung de - BerwaltungSgerichteS
aber meist erst nach eineinhalb Jahren «fließt ,
ist oft die Schulzeit der Kinder vorüber , wenn sie
der deutschen Schule wieder zuaesprochen werden .

Genosse K a t s ch i n k a hat «ine Reibe
von Fällen ungleicher Behandlung deutscher
und tschechischer Kinder zusammengestellt , die'

' »ge für die Behauptungen lasten sich jederzeit
ngen .
In zwei nachweisbaren Fällen wurden

orrnder au - der deutschen Schule au- geschiedrn ,
weil der verstorbene Vater Tscheche war , obwohl
die Mütter deutsch sind und die Kinder deutsch
erzogen werden .

Dem stehen sechs Fälle gegenüber , in
denen Kinder der tschechischen Schule zugesprochen

wurden , obwohl die Väter Deutsche Warrn oder

sogar ausdrücklich auf dem Totenbett « den Wunsch
geäußert hatten , ihr Kind möge deutsch erzogen
werden . Als Grund wird die tschechische Natio¬
nalität der Mutter angeführt . In zwei Fällen
lebten die Väter nicht in geineinfamem Hau - halt
mit der Familie , alimentierten sie aber ordnungs¬
gemäß . In den umgekehrten Fällen galten ähn¬
liche Einwände natürlich wieder nicht .

Unehelich « Kinder wurden in zwei
Fällen trotz deutscher Ellern , deutscher Erziehung
und Umgangssprache , in einem Fall auch trotz
deutschem Zwhvater der tschechischen Schule zu¬
gesprochen, weil die Großeltern , in einem

Falle nur die Blutter der Mutter tschechischer
Abstammung waren . Dabei bekennt sich die eme
der verhängnisvollen Großmütter selbst zunl
Deutschtum !

In einem weiteren Falle wird trotz deutscher
Mutter da - Kind für tschechisch erklärt , weil die
Mutter ost außer Hau - weilt und das
Kind dann bei der tschechischen Großmutter sei.
In einem anderen Falle war wieder de »

tschechisch « Stiefvater für die Aus¬

scheidung des deutschen Kindes aus der deutschen
Schule maßgebend .

Zwei sehr krasse . Fälle,stehen einander

gegenüber , in denen e » sich um Eltern frcnider
Nationalitäten handelt , die In Mähren keine

Schulen besitzen. Da - Kind einer judislbnatio -
nalen Familie mit deutscher Umgangssprache
wurde der tschechischen Schule zugesprvchen . Da -
Kind eine - Italiener », der al » fremder Staat¬

bürger in Brünn lebt , kein Wort tschechisch kann

und mit seiner Frau nur deutsch spricht , wurde
der tschechischen Schule zugeteilt , weil die Mutier

geborene Tschechin sei .

In Fallen , wo Kinder au - Nützlichkeits¬
gründen die anderssprachige Schule besuchten , um
die fremde Sprache zu lernen , wurde ebenfalls
nach verschiedenem Maße gemessen. Deutsche
Ellern dürren ihre Kinder in tschechische Schulen
schicken, nicht aber tschechische die ihren in deutsche
— Sehr krasse Fälle hat Genosse Katschinka ans.
gedeckt, bei denen eS sich um d e u t s ch e A r b c i>
ter und Ange st eilte handelt , die im

Dienste tschechisch reden müsten . In drei , solchen
Fällen wurden Vie Kinder alS Tschechrn erklärt ,
weil die Väter im Dienste tschechisch
sprechen ( müsten ) . DaS erinnert schon sehr an

dieungarischeVorkriegSmethod « , bei
der Volkszählung die ' . ^ürblingSsprache " anzu¬

geben, die natürlich auch bei dem , der sie nicht

beherrschte , die moavarische war .
Weigern sich die Eltern , der Entscheidung

nachzugeben , so werden schwere Geld - und Arrest¬

strafen ( biS 660 Kö ) verhäng «: Empörend ist auch
bie Praxis des M i n i st e r i u m S, die Be¬

schwerden zu verschleppen , indem man sie bis

Jahresende liegen läßt und dann erklärt , kür

diese » Schuljahr stehe e - nicht mehr dafür , die

Schule zu wechseln , man möge im nächsten Jahr
neuerlich ansuchen , worauf dann derselbe Vor¬

gang beginnt .

s

l . . .
f Auch auf diesem Gebiete ist der
AktiviSmu « nicht um einen Schritt vorwärts -

gekommen .

Ser Massencharakter des tschecho -
slowakischen Steuersystems .

Ständig «- Steigen der indirekt «». Fallen der

oirekten Steuer » .

Im Abgeordnetenhaus Hai vor einigen Ta¬

gen der tstl -cchische sozialdemokratische Abgeord¬
nete Genosse Ehalupa ein « Red « gehalten , in

der er einen Ueberblick über die Entwicklung des

' sthechostowakischen Steurrwesen - in den letzien

Jahren gab . Wir heben an - seinen Angaben fol¬
gend « intcrestanie Ziffern liervor . Zunächst seien
diejenigrn angeführt , di « sich aus da - Wachstum
d«r indirekten Steuern beziehen . So ist di « Um¬

satzsteuer in den letzten fünf Jahren von 1584
Millionen auf 2 Milliarden , das ist um 406 Mil¬

lionen oder 2 5 Prozenl gestiegen . Di « Zölle
stiegen von 603 . 7 M- llion « n auf 1114 7 Millio¬

nen . also um mehr al » 510 . 8 Millionen oder u m

84 Prozent . Die S pi ri l u 8 a bga be stieg
von 4188 Millionen auf 476 . 3 Millionen , das

Ist um 688 Millionen oder um 15Prozent .
Die Zucker st euer stieg von 164 . 6 Millonen

aus 590 Millionen , das ist um 425 . 3 Millionen

oder um 258 Prozent . Di « allgemeine Ge -

tränkeabgao « st eg von 231 . 5 Millionen auf
277 . 8 M. ll . onr » oder » m 46 3 Millionen ode r
20 Prozent , die Fleisch st euer von 99 8

M' llionen auf >20 M llionen . das ist um 20 . 2

Millionen oder 20 Prozent . - Die Eisen -
ba h n t ra n S p o r i ste u e r von 494 5 Millio¬

nen aus 800 Millionen , das «st um 305 . 4 Millio¬

nen oder um 6 l Prozent .

JnSgesamz sind di « Verb michsstenrrn von
3608 Million « » aus 5378 Millionen g flie¬

gen , da » heißt das Wachstum betrug mehr

al » 1778 Millionen oder 48 Prozents
Einzg und allein die Kohlensteuer ist zurückge -
gangen .

Demgegenüber sind die direkten
Steuern im ständigen Rückgang Die

Grundsteuer ist vom Jahre 1924 bis 1928

von rund 151 aus 130 M ll onen , das ist u m l 4

Prozent zurückgegangen . Ebenso die

allgemeine Er werb st euer von 250 auf
18 » Millionen und die besondere Erwerb¬

steuer ist seil dem Jahre >925 vo « 248 auf
230 Millionen zurückg » gangen , Gestiegen ist nur
die Einkommensteuer , und zivar von 1924
biS >928 von 788 aus >050 M. ll . vuen . Nach
einer Schätzung dürftenldie kleinen Sieuerzahler ,
das heißt diejenigen , welche ein Einkommen von
6000 bis 20 000 Kronen haben und deren Zahl
mit 1,422 . 923 angegeben wird , eine Steuer im

Betrage von 428 . 5 Ai llionen beglichen haben .
Daraus gehl I - ewoi . daß

die kleinen Steurrzahler fast di » Hälft « der

, Einkommensteuer zahlen .
Di « einzige d . reke Steuer , die dir kle - nen Steuer »

' zahler mtt enirlchien , ist" gestiegen , während alle '
anderen - direkten Steuern gejallen . sind. Die '

Finanzpoliiik des gegenwärtigen FinoiizministerS
laßt sich dahin zusammenjasten : die Steuern
der Reichen werden herabgesetzt ,
di « Steuern der Armen hinausge -
s e tz t. Daß der Herr Dr . Eng ! s ein Finan » .
geiue ist, wird wohl unter dem Bürgertum , nicht
aber unter der Arbeiirrschafi Glauben finden .

Das Rohstahlkartell verlängert .
Brüssel , 8. Dezember . D> « internarionale

Rohslahlgcmeinschast , die heui « voruilltag nnc -
derum zusammen! rat , beschloß nach langer 7e -

bartl , wahrend des ersten Vierteljahre - 1928 die
im letzten Vierteljahr 1927 in Kraft gewesene
Kontingentierung der Erzeugung aufrecht zu er -

l - alten . Deutschland , da - die Vereinbarungen der

Rohstahlgenie - insil - ast außer acht gelasien hat , wird
eine Geldstrafe zahlen müsien .

Dle Studentenuiirnlien in Grob«
wardein .

Scharfe Rede de » Mtatster » Vasz .
Budapest , 9. Dezember . ( MTJ . ) In der

aestrigen Sitzung de - Oberhauses erklärte der

stellvertretende Ministerpräsident Joses Vasz ,
daß man über die Siebenbürger Ereignisse noch
keine authentischen Daten besitze . Während Zei¬
tungsnachrichten und Augenzeugen berichten , daß
in Großwardein mehrere lausend Universitäis -
hörer zu der Abhaltung eine - Kongresses zusam¬
men trafen und sich aus dem Studeuienlonareife

- eint Masse nbewrgung entwickelte , Zrr .
störung - alte begangen wurden und Blut

g e s l o s se n ist , mcloel die rumänische amtliche
Kachrichtenauelle dagegen bloß , daß die Studen -

ien einen Kongreß avhielten , wobei gewiss «
Ruhestörungen vorkamen und zwei Schau¬
fenster eingefchlagen wurden . Eine Tätliche
wnne jedoch mit Sicherheit festgestellt werden , daß
nämlich ein bekannter Univcrsilälsprofestor ans

Budapest telegraphisch nach Großwardein an das
Krankender « eine » verletzten Ungarn berufen
ivurdr . Allem Anschein nach habe man den un¬
garischen Professor nicht nach Großwardein gr -
rufen , um dort Fensterglas zu kleben . E » muß
Bestürzung Hervorrufen , wenn man hört , daß in
Großwardein eine Unsicherheit von Le¬
ben und Eigentum hervorgerufen wnrd »,
>oie st» sonst nur zu Revolutionszeiten entsteht .

*

Die Plünderung vo « Synagoge «
zugegeben .

Bukarest , 9. Dezember . ( OR . ) In der Heu -

ngen Sitzung des Senate » beantwortete Innen¬
minister D n c a d«e Interpellation dr - jüdischen
Senator - Großrabbiner - Niemerower . Ter
Minister versicherte , daß er gegen alle Schuldigen
an den bekannten An- chreitiingcn au - den Rei¬
hen der Studentenschaft , die den guten Ruf
de - Lande - schwer schädigten , streng
e i n s ch r e i t e n werde . Er sprach sein lebhafte -
Bedauern darüber au - , daß einige Syna¬

gogen profaniert wurden und gab die

Versicherung ab , daß die Schuldigen e x e in p l a -
> i s ch b e st r a f « werden .

Minister Dura antioortete dann auch dem

oppositionellen Senator B o i l und dankte ihm
dafür , daß er den Protest der Studenten an der

Klausrnbiirgcr Universität Verla - , worin diese
erklären , daß sie mit den Exzedenten nicht loli¬

dorisch seien und sich bemühten , diese Ausschrei¬

tungen zu verhindern . Minister Duco fügte
hinzu , daß die Beamten und die Staat - mach « bei
diesen Unruhen sich streng vorschriftsmäßig ner -
balten haben und mit Ueberlcgung und Energie
>orgegang « n seien , - .

Bukarest , 8 Dezember . ( Radar . ) Ans Gnmd
einer Voruntersuchung wurde festgestellt , daß die
vom Großwardeiner Kongreß zurückkehrenden
Sludenten zu den in Klausenburg verübten Aus -

kchreitungen von sehr zahlreichen ausländschen
Elementen aufgcwi «geli wurden . E » wird oer¬

sicher «, daß sich unter den gestern in Gro ' zivardein

befinden , während ein großer Teil derselben be¬
kannte Agitatoven sind , welche in flagranti er¬

tappt wurden .
»

Verspätetes Verhak .

Bukarest , 9. Dezember . In einem beute

Vormittag abgel - astenen Ministerrat wurde be -

schlosirn , für das ganze Land sämtlich « Stvden -

tenkundarvungen zu verbi «ten , die für morgen
anläßlich des fünften Jahrestage - der Schaffung
des rumänische « StudentenrechtcS geplant n>aren .

sprangen sie auf und traten aus mich zu . Unter
Hackenknallen stellten sie sich vor : „ Graf Schw . ,
v. W. " Dann setzen sie sich wieder still an ihren

Nrbentisch . Ansck - einend Fuchse . Herr v. Hclbürg ,
ein angenehmer junger Mensch von zweinndzwan «
zig Jahren , entschuldigte jrhi den Grafen Rol »

vorn - Troß . wahrscheinlich habe er den Tag vorher

zuviel gekneipt . Nach einigem „ Palaver " erzählte
ich ihm da - Märchen von meinem Bruder . Mein

Gegenüber war sehr aufmerksam und verbindlich .
Er betonte sehr betvußt Militärisches in der Art ,
sich zu äußern und zu gaben , „ Dürfte ich im
Namen des Korps um die Ebre bitten , morgen
unser Tischgast zu sein ?" fragte er höflich . „ Zu¬
viel Ehre für mich " , erwiderte ich aufrichtig .
„ Heute abend l - abeu wir allerdings Kneipe im

Sappl ' " , setzte er entschuldigend hinzu : «ich tvürde

jedoch Durchlaucht nicht empfehlen , daran teilzu¬
nehmen . Meist gebt eS da ziemlich wüst her . Dock¬

ganz wie Durchlaucht befehlen . Wenn Durchlaucht
wünschen so benachrichtige ich sofort die andern
Herren , vom Erscheinen Euer Durchlaucht . " Ich
überlegte mir gerade Im Augenblick , ob ich nicht
die ganze Komödie aufgeben sollte . „Lassen Sie

nur . . . " , entgegnete ich dankend . Nach einer Weile
bat ich , mich verabschieden zu dürfen . Gleich er¬
hoben sich auch die beiden rändern am Nebcntlsch .
Alle rissen ihre schwarzweißcn Mützen vom Kopf ,
geleiteten mich zur Tür , ein Hackenknallen , ein

Händedruck , und ich war draußen . Ja , sagt ? ich
mir , da meint der alte Goethe : Naine ist Schall
und Rauch . . . . Doch nein , er hat ja noch hinzu¬
gesetzt : Verwirrend Himmelslicht . . . .

Z» nn Abend saß ich im . Derkeo " . wo niir
ein wohlschmeckendes Münchener Bockbier verab¬
reicht wurde , sah unter einfachen lieben Leuten
und überlegte mir , ob ich den ganzen Blödsinn
nicht lassen solle . Hernach ging ich tlvch durch alte ,
anheimelnde Gäßchen des Städtchens mit köstlichen
alte » Giebel » , kam am „ Seppi " vorüber , wo ich
meine Freunde gröhlen hörte , und lvar fest ent «

Tooqrlgt » 1927 bq Malik - Dtklaa A - D. . Berlin W. 30

Der falsche Prinz .
35 Lebe « « nd Abenteuer .

Bon Harry Domela .

Ja , ich war in Süddcutschland . Ich erkundigte
mich bei der Kellnerin , wann ich die - Herren des
Korps sprechen tonne ; als sie mir entgegnete , in
der Regel am Abend , trank ich mein GlaS aus und
wollte gehen . Da fehle sie hinzu : „ Nun . gleich
wird ein - Herr v. ( tzeinsdorf kommen . Der trinkt

jeden Nachmittag hier sein Bier . Den können Sie
vorher sprechen . Wenn Sie die andern treffen
- vollen , müssen Sie schon zur „ Sonne " gehen. "
Ich wollte nicht ivarten und entschloß mich , zur
„ Sonne " zu gehen . Es soll ' « eine We nstube mu¬
ten in der Stadl sein . Aus dem Weg dorthin
komme ich an einem jungen Manne von e ' n- a

vierundMinz g Jahren vorbei , den ich an seinem

schwarzweißen Käppchen , bei den Studenten
„ Tönnchen " genannt , als Saxv - Borussen erkenne .
Ein breischultr ger . mall ' ver Geselle mit aufge¬
dunsenem Gesicht und hervorquellrnden Augen .

Tas ' konnte schon der biertüchtige <Lemsdorf sein ,
von dem die Anna gesprochen balle . Ich grüße
chn höflich und frag e zu me ' ner Sick - erbeit noch¬
mal » , wie weil es bis zur „ Sonne " sei . Mi ' ver¬

soffener Stiinme . aber äußerst korreft gab er mir

Auskunft . Als ich westergeben wollte und grüßte ,
hielt er die ausgestreck e Hand an den Hin ' erkoPf
fv daß stch im ersten Augenblick des Glaubens

war er müßt " sich da katz " « In W' rkl ' cbkei ' war
es der Kor^sstiidenlengruß . Vor d" r Weinstube
angelangt sali >ch msth einem einfachen Hause
gegenüber , da ' auch im ' Innern einer Fuhr -
man » skneipe gl ' ck. Die Wir iij, eine angenehme
Frau von etwa v' erz ' a J ^ re » wn ^ de von deil
Stud . ' nteu nach ihrem Lokal „ Tante Sonne " ge¬
nannt .

ES war mir klar , daß ich als Harmlofer - Harry
Domela nicht die Gastfreundschaft eines so vor¬

nehmen Korps finden würde . Ich hatte mir daher
meinen . Hambtlrger Namen zngelrgt . Als ich mich
jetzt der Tante Sonne als „ Prinz Lieven , Leirtnani
im 4. Reichswehr - Reiterregiment . Potsdam " , vor¬
stellte , strahlte sie vor Fretlde , einen leibbastigen
Prinzen als BerkehrSgast ihres Korps vor sich zu
sehen . Noch erfreuter war sie, als ich ihr verriet ,
einen Bruder zu haben , der das nächste Semester
in Heidelberg studieren und bei den Saxo - Borusscn
aktiv werden solle : aus diesem Grunde wolle ich
mir vorher einmal das Korps ansehen . Ich fragte
sie nach den « ersten Chargierten des Korps . „Ach,
Durchlaucht meinen den Grafen Rotdorn - Troß ?
Ja , der ist erkältet , doch werden Sie zum Abend
mit andern Herren des Korps zukammentrefien
können . Die Herren sind gerade „fcynäfterln " auf
den « Katerbummel : haben gestern schwere Kneipe
gehabt . "

Ich entschloß mich, etwa » durch die Stadl zu
schlendern .

Als ich zurückkam . bedauerte „ Taute Sonne " ,
daß ich Herrn v. GemSdorf nicht mehr antraf ; er

sei eben weggegangen . „ Wissen Sie , Durchlaucht "

fuhr sie fort , „erkannt hat er Sie gleich . " — „ Wie¬

so denn ? " — „ Ja , als Ich ihm gesagt habe , eS

sei ein Prinz hier gewesen , hat er gleich aukge -
rufen : ,DaS kann nur der geweseu fein, , den ich
am- Platz gesprochen habe. ' Er hat eine ganze Zeit
auf Sie getvartet . " — „ Bedaure überaus ! " —

„ Nun , von den anderen Herren sind gerade welche
zitrückgekommen . Geh » Sie nur in » Nebeuzim -
mer , Durchlaucht , dort finden Sie sie . " Als ich
hineiuging , sprang sofort ein Herr auf , der an
einem besonderen Tisch gesessen und offenbar auf
Ulich gewartet hatte . Er kam cnrf mich zu grüßte ,
wieder mit der Hand am Hinterkopfe , verbeugte
sich und fragte : „ Durchlaucht voll Lievetl ? " —

„ Gewiß . " — „ v. Helburg , Fuchsmajvr Saxo -
Bvrusstae . " An einem Nebentisch saßen noch zwei

Saxo - Borussen . Aus einen Wink des Fuchs,najors

schlollen . den ganzen Zimt fahren zu lasten . Mit

dieser Absicht ging ich zu Bett .

Am nächsten Morgen schl ' ef ich lange . AlS ich
wach tvurde , gähnle niich die Langeweile an . Den

ganzen Tag über würde ich wieder allein sein .
Ach waS ! Du tust doch keinem web ! ES hat sa
niemand einen Schaden davon ! Kelte waS , so bist
du waSl Schnell sprang ich auS dem Bett und

machte sorgfältig Toilette . Ich batte von . Hamburg
einen blauen Anzug milgenommen , ein engan¬
liegendes Marinejackett , gute Hose und einfache
Weste . Eine Sportmütze , gelbe Schuhe und eine
Windjacke vervollständigten meine Ausrüstung .
Obzwar ich sie beim Altbändler gekauft batte ,
konnte ich mich In ihr , sauber und ganz wie sie
war . schon sehen lasten . Sie ließ darauf schließen ,
daß ich als Leutnant , der doch Uniform zu tragen
gewohnt war . auf Zivilklcidung keinen besonders
großen Wert legte .

Zum Esten war ich vüuftlich . Es fand im
Korpsbause der Saro - Borussen . aus dem „Riesen ,
stein " , statt . Auf dem Hinweg traf ich mit dem
Grafen Schw . zusammen , den ich bat , mich an¬
schließen zn dürfen . Der „Riesenstein " war ein ur¬
altes Haus mit zwei Stockwerken , am - Hang eines
steil aufragenden Berges breit hinaebaut . Weiß
gestrichen , schwarz bedacht , mit grünen Fenster -
läven versehen gab er die Farben der Saro -
Borusten wieder . Die Fenster waren alle mit
bunten Wappen ausgefüllt . Aenßerlich machte das
Gebäude gar keinen besonderen Eindruck . Wir
traten ip einen Korridor ein . Links war eine , ge¬
räumige Garderobe . Wir legten ab . Höflich wartete
der Graf , bis ich mir meine Hände gewaschen hatte ,
und geleitete mich danst in ein Zimmer , in dem
schon etwa zehn Herren versammelt waren . Herr
v. Helburg , der Fuchsmasor , trat sofort auf mich
zu und übernahm die Vorstellung zuerst de > Char¬
gierten , dann der Burschen , zuletzt der Füchse.

( Fortsetzung folgt . )
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Nicht immer sind die Elendsbilder der Heim -
arbeiterdörfer vom heiteren Glanz sozialistischen
Lebenskünstlertums gemildert . Manchmal bieten

sich Anblicke dar , denen selbst abgehärtete Gefühle ,
nicht lange standhalten können . Es war im Ar¬

menhaus des hochgelegenen Bergortes ft r ü h -
b n ß int Neudeker Bezirke. In kleiner . Kammer
drei Personen , davon zwei bettlägerig. Borne
beim Fenster der „ Bär " , ein Mann mit allen

Zeichen körperlichen Verfalles , am stopfende des

Blattes den Tickereirahmen , der an diesem Tage
gerade feierte , auf dem armseligen Lager nocl »
mit dem Aufnähen von Knöpfen be -

schäft gt , um bis zum letzten Atemzug noch jene
Notkreuzer zu verdienen, die ihm der Saat vcr .

weigert, und die ihm die bettelarme Gemeinde
nicht geben kann . Im Bett gegenüber em schwer
Lungenkranker, der mit grausiger Regel¬
mäßigkeit Bazillenschwarmc anshustct. Zuviel. . .
O, wenn sic an dem Tage, wo über Berbesicrung
oder Verschlechterung der Sozialversicherung ent¬

schieden wird , vor dem Hause der Erwählten aus¬
marschieren könnten , die alten Schatrenrnenschen
der Hcimarbeiterstuben, die Menschenruincn aus
den Armenhäusern der Dörfer und T' ädte . . .
Bor der Wucht dieser Anklage müßte den Eeg-
ncrn der Altersversorgung das geizige Blut er¬

starren und das heuchlerische Wort in der Kehle
stecken bleiben! Wenzel I a k sch.
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beim auch in ihrem Planten unb mit ihrer
Buftimmung eine (Sefehesuorlagc auf ben Disch
ber

^»*>iT«x>crtretun0 gelegt, bie ben Heimarbeitern
(Sxxungcnfchaft rauben *n>iU, mcia^c

2?* kfui<hfö4t<rfe ^3<xrtct progxximm auSbriicklieh
Twt sre Jorbert. (Sine burcf> ungcjäbltc Xreiu unb
-JBortbnt-dbe ber ?lTHbiften vermöhnte unb abgc-«
ftumbfte Ccffcntlidytcit Ut bereit, aud) biefen
Khmdhli<bften Werrat obne TLufsehen hinzu-
nebmen . 3S5aö schert sic schon baö Schicksak einer

armer Xeufel? SBer sinb schon biese
«Heimarbeiter? 3 « tucckcHen Buttkcrt Ija &cn fic ihre
«itontidS. auf tndchen ®orfen rocrbeit eigentlich oie
•veimarbeitspapiere gehandelt ? 5BBaS, keine
evonttg unb feine 5öcrtpapicrc einfach unprak ¬

tische SmenRhcn, bie ^»Pitzen nahen, ^apierMu«
men unb ' S|ncIfctdjen anfertißen? ' Dein , so ettvas
•jiftiert für bic bürokratische 2ßelt nicht, ^solches

Wesuubheit bcS Selbe« unb bW 9i«<*

hin^opsErn
für ein arn^^a

r^L«ÄÜch zu machen
. .

n«V> niebrifl, bafj fi<
niebt bie untersten
Stranfeiv unb

Llitersversvck>cvutm erreichen.trenn bie« f^on ber JJctt ift, bifc bie B^itrLoebann als uberfchn>ere Dost empfunben unb
0erne „frei1viUi0" ab«en>aht merbeu . Äber all
b.e« i>t nick)t bie SchiUb ber armen Heimarbeiter,fonbern bie ^s chaube der heutigen (Äesellschast.
5kfe)wcftcn barf fie ber Staat hoch nicht an « bem
Streu* seiner ?yurforöefinbcr Hinauaftofzen . Um Vo
0roUer ift nur seine Verpflichtung, sich tatia zu
vr nut Heu, balz setnett

sor^enbebranSicften
Bür-

Zern Schutz flcflc« ^(uabeutunft. .Üraucheit unb
^lltereuot zuteil Werbe. Der altosderreichifche
Ataifcrftaat hat mit ber Errichttmo beß feaenß«
rcick>en Unternehmen« ,^Oesterrcichifche

>Saitß
inbustrie" wcniöfteii « einen Ven>ei« fluten Wil-
leit« flc^ebeit, ba«

«Heiinarbeiterelenb zu bekämp¬
fen. £fn einer angeblich bemokratischen Republik
falten bic Acrarsten. Schtvächstcn unb .Hilflose¬
sten ber ^)efeHschast bic Sticskinber ber
) ozictlen Fursorfle fein’.

ftrau Be ¬

in diesem
puritcrnischett

| flcfixbt wirb. Sie trinkt
nur dcinn .(keffce, wenn
vom Vorabend ein
„Tüpfel" übrifl fleblie-
ben ist. Von dein Ver¬
dienst flehe — so bericht
tet sie weiter — sehr viel
auf bie Heizung auf. Sie
habe beaweflen ihr eifle-
ncS Stüberl aufflefleben ,
weil sich mit dem Bru- »
der zusammen die Nah -
runfl des kleinen Gutz-
eisenöferls doch leichter
erschwingen letzt. Wie
laaifle sie schon diese
Stickarbeit — . Hefteln"
wird sie ortsüblich ge ¬

nannt — betreibe ? Mit
dem 6. oder 7. Jahr hat sie schon anfangen
müssen. Rechnet man den regulären ArbeitSbe -

flinn erst vom zehnten LebenSiahve an . ^ so könnte

die Matrone bereits ihr fiebzigjahriges
ÄlrbeitSjubilaum feiern . Sieben ?sahr -
zehnte Heimarbeiterin und noch immer Daseins¬
kampf, bei Kartoffelbrei und Brot , ohne Früh¬
stück . . .

„ 60 Jahre hat man für die verdammte
^Gesellschaft gearbeitet und heute lassen sie einem

verhungern !"
ruft der Alte, in einem Auslug von Bitternis
auS . Bald ist er mit der Schilderung seines 2e-»

benslaufes beschäftigt. Früher hat er Bilder in

Farben aestvick » und auf diese Weise den . üönig
von England, den Schah von Persien, den Reichs-
tagSabgeordneten (Äeriosien Älöckel und zuletzt den

Präsidenten Masarhk verewigt. Dem Eibenber-
fler Arbeiter-Turnverein stickte er auch _ eine

Prachtfahne, die 1923 in Leipzig großes Aufsehen
erregte. Auch konimunistische Fahnen schmückte
schon seine >pant> denn — so begründet eS &e->
nosfe Dörfler sarkastisch —

„ W enneS sein muß. m ach i ch a u ch

Blusen für Teufels ( Ä r o ß mutte r . "

Zu allcnt ist der Veteran noch von erstaun¬
licher geistiger Frische. Vergangenen Sommer
hat er noch die „hl. Schrift" gelesen und darüber
bei den Freidenkern Vortrag gehalten. Er ist ein
guter Kenner der Papftgeschichte , titierl mit ver¬

blüffender Genauigkeit historische Daten aus dem

(Gedächtnis, weiß über Alexander den Großen,
über die Essäer und die Offenbarungen des
Daniel ete. Bescheid, so daß der Besucher aus dem
Staunen nicht herauskommt. Daß ein Mensch

' • qu öen QlUerärmfUn»rauchen Ote
£>eimart>etter leine

3Hteretoertoraun^meß
anautrejfen waren, hat wohl der Besuch , von solcher ^ntelliaem und oecktioer

Ä Zchw«st^. >
<"' « M «<*» «!>.U

^”0 erreubett. oder l hw soiaftrtno ftrm, votK*

003 s^vn \VuoK\ctt
feine Speisen ohnehin
nicht vertragen könne.

„Unsere Speisekarte
sollten Sie mal sehens
«Heute Mittag gabs
(Lrdapselbrei und ein
Stück Brot, abends
kommt Kornkasfee u .

trockenes Brot auf
den Lisch."

„Und früh?"
»»3n der Früh etz

ich gar nicht», daß ist
eine alte
heit."

Die alte
stätigt, daß
wahrhaft s ■

. Haushalt morgens nicht
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Schnee - und Wetterberichte .
Spindlcrmühle : —8 Grob , 8 Ze»ttt »et «r Ml -

schnee , 8 Zenlimeeer Neuschnee . lchivacher Schneefall ,
bewölkt — Petzer : —8 Grad lK Zentimeier Schnee ,
gefroren , für Rodel gut , für Ski imgeelgner , Neigung
; u Schneefall , neblig . — Peterbaude : —7 Grad , 10

Zentimeter Schnee , gefroren , N- bel — Neuwelt »
Harrachsdors : —1 Grad , kein Schnee , Nebel . — Io »
hannisbad : —1 Grad . 5 Zentimeter Schnee , gefro¬
ren , für Rodel gut , für Ski schlecht , Neigung zu
Schneefall . — Niederröchlitz : - l -8 Grad , bewölkt ,
kein Schnee . — Marienbad : —5 Grad , 20 Zenri -
meter Schnee , für Ski und Rodel gn». — Neustadt
t. M. : —1 Grad , 5 Zentimeter Schriee , gefroren ,
bewölkt .

rages - Neuigkeitea .
Don wem lößt sich die „ Bobrmia "

informieren ?
Die , ^öoheniia " brachte gestern folgende

Senfatlonsineldliilg :
Untcrschleifr bei den Wiener Sozialdemokraten .

Ein Bczirkorat zum Rücktritt gezwungen .
Wien , 8. Dezember . Seit einigen Tagen ver »

lautet gerüchtweise , daß bei der Verwaltung
verschiedener sozialdemokrati¬

scher Parteisektionen große
Unterschlagungen vorgckommen seien , Run ,
da diese Gerüchte eine festere Form
angenmnnien habeir , hat das SichcrheitS -
bnrcau Erhebungen eingcieilet , die sich aber
infolge der Verschwiegenheit der

ParteianHehörigen sehr schwierig ge¬
stalten und blS letzt noch zu keinem Abschluß
gelangt sind . Ter sozialdemokratische B^irks -
rat Hendl soll 500 . 000 Schilling Parteigelder
unterschlagen haben . Er wurde in einer über¬
aus stürmischen Sitzung der BezirkStertretung
für den Alsergrund aufgcfordcrt , seiye sämt¬
lichen Mandate zurückzulcgcn , was auch tat -
sächlich geschehen ist.

Wir berichten an anderer Stelle , daß alle die
Spitzelnachrichten, die jetzt von journalistischen
Dienern des ahgestraftcn Erpressers Wcisz , dcö
christlichsoz ' alen Abgeordneten Mataja u>ro der
Hakenkrcuzpresse über Geuosien . Hendl verbreitet
werden , erlogen sind und daß . Hendl nicht¬
anderes getan hat , als , allerdings unstatthafter
Weise , - 1800 Schilling aus dem Vermögen eines
Arbeitcrheinrs eineni Erholungsheim zum Dar¬
lehen zu geben . Genosse - Hendl hat den „ Scha .
den " , von dem man da doch eigentlich gar nicht
reden kann , gutgemacht und auf Grund der Miß¬
billigung seiner -HandlungSiveise durch die Par¬
tei seine Funktionen zurückgelegt .

Man vergleiche nun riesen Tatbcstatid mit
der Meldung der „ Bohemia ! " AuS e . ncr nicht
ganz ordnungsmäßigen - Handlungsweise , aus der
die Partei keinen Nachteil und - Hendl keinen Vor¬
teil hatte , werden Unterschleise (gleich in
der Mehrzahl) erdichtet . Urrd aus 4800 Schil¬
ling , mn die eS sich handelt , werden 500 . 000
gemacht , was so die Kleinigkeit von zweieinhalb
Millionen tschechischen Kronen darstellt ! Da darf
man wohl fragen , Naher die , ^ 8ohcmia " ihre
Wiener . Information " bezieht . Bürgerblättcr
pflegen ja im allgemeinen nicht heikel zu sein ,
wenn ihnen solche „ Schlager " gegen die Sora ! -
demokratie altfgetischt werden . Aber bei solchen
Sensationsmeldungen sollte die angeblich demo¬
kratische „ Bohemia " doch etwas vorsichtiger und
gewisicnhaftcr sein . Wir wollen annehmen , daß
das Blatt sich nun an Anstand . von seinem Wie¬
ner Berichterstatter unterscheiden nnd diese Mel¬
dung richtigstrllen wird .

Srplosion eines rnm^nifchen
Munilionsdepo ' s .

P a ri S, 9. Dezember . Nack einer Agentnr »
meldung anö Bukarest sind insolae einer Erpl " -
sion in einem Munitionsdepot in Orav' . tza meh¬
rere Soldaten getötet und etti - große An ' abl
verletzt worden . Infolge der Er - ' osion entstand
ein Brand , dem 10 Häuser znm Opfer siele ».

Schützer des Mädchenhandels im Völkerbund !
In einer der letzten Sitzungen des Völkerbund¬
rates >var ein gedruckter Ausschußbericht über den
Mädchenhandel nnd seine Bekämpfungen verteilt
worden . Es verlautet bestimmt , daß dieser Bericht
a n f W n » s ch e i n z e l n e r M ä ch t c zen¬
siert worden ist! Eine ganze Stelle von rttva
125 Zeilen ist ans der gedruckten Ausgabe ent¬
fernt worden , weil sie s ch w e r c P v r w ü r f c
gegen einzelne europäische Regie¬
r' n n g e n, znm Beispiel die rumänische und
die französische enthält , denen in scharfen
Worten Passivität in der Bekämpfung des Mäd -
chenhandels und der Zubälerei vorgeworfen wird .
Besonders soll Frankreich als das gegen -
wärtige Hauptquartier des Mädchen¬
handels bezeichnet worden sein . Auch sollen sich
die zensierten Stellen auf gewisse Erscheinung ' »
im besetzten deutschen Gebiet beziehen .
Einem New Yorker Blatt soll eS gelung . ' n sein ,
sich diese gestrichene Stelle zu verschaffen, deren
Abdruck b e v v r st e h t.

Lieber sterben als zurück zum Vater . Der
Arbeiter Franz Svirak in Trapi . h bei Ung. -
. Hradisch mißhandelte seinen zehniähri -
g e n ? " h ,i des östcren derart , daß das Kind

schwere B e r l e tz u n g e n erlitt . Da sich diese

schweren Mißhandlungen wiederholten , slüch - "
tctc das . «nid vor kurzer Zeit ans dem Eltern »
h ' ms . Vergangenen Montag wurde der . « nabe
aus dem Boden eines Hauses in T>a " l tz m Heu
Versteckt gesunden . Der Zustand des Kindes , das

durch Hunger vollständig zusammenae ' chnimpst
und entkrästet war . war ein furchtbarer . Jin
Kmnkenl >iuS in Ung Arabisch wurde überdies
scstfestelli . daß der Knabe beide Füße erfro¬
ren hat . Er gab an . daß er lieber sterben
welle , bevor er sich vom Vater weiter mißhandeln
lasse. Der unmenschliche Vater t « irde
verhaftet .

Schulkinder als Eisenbahndiebe . In W i S -
m a r ( Mecklenburg - Schwerin ) wurden wegen
Beraubung von Eisenbahnwagen ein 14jährhcr
Schulknabr ans Wismar und seine 12jährige
Schwester festgenonmien .

Polit ' scher Einbruch bei Wo' demaras . lieber
Riga wird ans K o w n o gemeldet , " bas unbe¬
kannte Täter in die Wohnung de » Minister¬
präsidenten WoldemaraS cingebrrchcn und
aus dessen Schreibtisch wichtige politische Doku¬
mente entN ' endet haben. Die Kownoer Polizei¬
behörde hat eine energische Untersuchung cinge -
leitet und bisher ctipa 70 Personen verhaftet .

Die Schauspielerin Maroarete KSppke vom
Deutschen BollSthcatcr in Wien ist Donnerstag
nachmittag in ihrer Wohnnnq mit schweren
VergiftnngSerscheinnngen ankgefun ' en
uwrdcn . Ihr Zustand ist sehr ernst , aber nicht
lebensgefährlich .

Ein neues Kabel Varls —New Bork . Im
Hafen vo Le Havre wurde mit der L- anng eines
neuen Unterseekabels begonnen , das Paris mit
New Pork verbinden wird . Der erste Abschnitt des
Kabels von 4000 Kilometer Länge wird nach
Neufundland gehen . Ter zweite Teil , von unge¬
fähr 200 . Kilometer , wird von Neufundland nach
New Bork führen . Das Kabel , das im Eigentum
der „ Western - Union Tel - gra " b Eo . " steht , wird
ungefähr vier Millionen Dollar kosten .

Fünf Todesopfer eines FamlllendramaS . In
der Wohnung eines jungen Pariser Bankbeamten
spielte sich gestern nachniitag ein Familiendrama
ab , dem fünf Menschenleben zum Opfer fielen .
Nach einem Streite , der offenbar aus Eifersucht
Mststand , wurde der Beamte von seiner Frau
ostrch einen Revolversck ' uß schwer verletzt . Die
Frau erschoß dann ihre drei Kinder im Alter von
vier Jahren , zwei Jahren und acht Monaten .
Hierauf versuchte sie ihren Mann zu löten und
wandte schließlich die Waffe g- gen sich. DaS vier¬
jährige Mädchen dürfte vielleicht am Leben er¬
halten bleiben , jedoch um daS Augenlicht
kommen .

,FUes «ndefraudationen e ' neS Sopaldemok a-
ten . " Wie die „Arbeitcr - Zc ' lung " meldck , werden
von einem dem Erpresser Weis ; nahestehenden
Spitzel namens Max Jelinek Gerüchte über

Riesendefraudationen des sozialdemo¬
kratischen Bezirksrates Hendl verbreitet , die auch
von einem Teil der Auslandspresse ausgenommen
wurden . Die „Arbeiter - Zeitung " stellt fest, daß
diese Meldung er l o g e n ist. Richtig ist ledmlich ,
daß . Hendl einen dem Arbeiterheim Alsergrund zu¬
stehenden Betrag von 4800 Schilling ohne Ein¬

vernehmen mit der Leitung des ArbeiterbeimeS

eigenmächtig als unverzinsliches Dar¬

lehen für ein Erholungsheim bei

Mariazell zur Verfügung gestellt hat . Als

ihm deswegen die Mißbilligung ausgesprochen
tvnrdc , hat Hendl sämtliche Funktionen zurück -
gelegt . Hendl hat inzwischen den Betrog samt
Zinsen in drei Raten zuruckcrstattet .

Ein Kind au « dem fahrenden Schnellzug gestürzt .
An « Pilsen , 0 Dezember , wird gemeldet : Zwischen
der Haltestelle Zabela und Boschkow ereignete sich
heute ein tragischer Unfall . Im Prag Pariser
Schnellzug , der in Pilsen um etwa 8 Uhr nachmittag
eintrissi , fuhr die 85jährige Marie Peryo aus
cinein kleinen Orte nächst Kaschau , die mit ihren
Kindern nach Amerika auswandern wollte . Während
der Fahrt vergnügten sich die beiden Kleinen in >

Gange dcS Waggon - , wobei sich- der sünsjährige
r ' lndreaS mit beiden Händen gegen die Tür de »

Waggons stemmte . Plötzlich öffnete sich die Tür nnd
das Kind stürzte hinan », gleisende , dir den Borsall
drinerkt halten , zogen toforl die Notbremse , der Zug
wurde zmn Halten gebracht und fuhr zur Unfallstclle
zurück . Beim Kilometer >05 fand man das Kind
leblos auf der Böschung liegen Man brachte es mn
dem Zug nach Pijsen , wo der Arzt den bereit » ein -

getretenen Tod sestslellte . Die Frau bleibt bi » zur
Beerdigung ihre « Kindes in Pilsen .

Selbstmord wegen Arbeitslosigkeit . Wie ans
Hohenelbc Ocvidytet wird , ließ sich am Mon -

tag unweit des Bahnhofes der Malergehilfc I . ,

MMM kür Me !
Programm für morgen , Sonntag .

Vtftfl . 310 0- LtzUdNUrNchaltSlunt . 10. 15: AtlbSdmNllie
AdvrnNIetzer 11: Mallntc . 1. tzlrtk : Sonnte i IvmUek :
Lein Wetbe 8. StDulüo »: eonme . 12: ttonzerl . 13. 00:
Runblnnl für Industrie Hendel nnd Grwerde 11138. An» ,
mUingtzlvnz « i. 17. 38: Avrlrna : Soziale Unlchien 1 W. Ma
lnitzt «. 18: Deutsche Senkung Aieilerberichi nnd iaoeo -
neuigkeilen dlerank : Leo iileller Mitglied de» denischcn
Londedlbeoler « In Prag , am Ulavler 8>- org Singer ,
uapeUmeiste - des deniichen Landei >denlerü in Prag : 1
Schubert : a) Sin die Mnllkt bl Brupve an « d rartarn «:
et An Schivaaer Nronos . 2. Mederbeer : Arle an « »Hugo-
neuen " 18 30: gnbballfvlel 18 45- Bort ag - lieber Betra¬
gen In der Oesicn : Uchleil. 18. 88: rvmpbontlches Nonzerl .
rvnttk : Slawische Illnae . 21 4b: Bortraä : lieber lkliscbetd
NrLOnodarsk » 22: geltstonal letzte Slachr' . chten de« Brest
bll' vtt . Ncberstcht der ragcreretgniste nnd Stzortnachrichlett
22. 15: ltzcaternachrichlen . 22. 20: raitzmnstt .

Brtinn 441, 0: Wie Prag 0 38- Wa» «in gnler Land¬
wirt Ober Buchbaunna Wille » soll >0 13. Wie Prag tt :
Lut : 1 tzgiil öranenchbre 2. Slretchauartelt . 3. »Ivv er-
»tzllur . tzrgbllng ". 4. Bier Lleigeitkoinvosttionen . st gg „ s
Sranenchore . U. Nlav' eranarlelt 10. 30: ltlachmittagSlonzerl .
17 38: Wie Prag . 18: Deutsche ?«i >dnng. Miiwi I.:
ti UI u l b, Overntlngei , Inline P a tz " t vnertilünaer
am latzict L. Schwartz Arien und Lieder >8. 30: Wie
Prag 20: Abendkonze l 1 vllenbaat : ,3nl »l Inlivalan "
Onberlnre 2 Mastenel - Sebne « n"t . >r ' 4ni : e«. :> Allkran -
4olUa>e Aomanzett . 4 at L- iunn : gui - n» tz Lbamittade :
Piere romanilgne . v. DellbeS : Der NSnlg tzniv gesagt .

Sohn einer KriegSwittvc , vom Zugs über¬

fahren . Arbeitslosigkeit soll der ÄNtnd zu die .

ser Tat gewesen , sein . -

Die Robel- FrledenSpreiSträger . Wie die Os¬
loer „Astenposten " meldet , soll SamStag , den
10 . Dezember , der NobelfriedenSpreiS dem Fran¬
zosen Ferdinand B u i s s o n, früheren ! Präsiden¬
ten der Liga für Menschenrechte , sowie dem be¬
kannten deutschen Pazifisten , Schriftsteller Pro¬
fessor Ludwig Q n i d d e, verliehen werden .

Sin Gendarmerlewachtmeister deS Mordes

befchuld' gt. Aus Preßburg wird gemeldet :
Bor einigen Monaten wurde der acht ' ehnsiihrige
Franz O nl ast a, der Sohn einer Prcßbnrger
Geburtshelferin , in der Nähe von Preßburg auf
den Eisenbahnschienen tot aufgcfunden . Ein

Eisenbahnqitg hatte den Unglücklichen zu Tode

gerädert . Nun hat die Mutier des Omasta bei
der Staatsanwaltschaft einen Gendarmeriewaclih -
mcistcr beschuldigt , daß er ihren Sohn getötet und
die Leiche auf die Eisenbahnschienen gelegt habe .
Die Untersuchung wurde eingeleitet .

Schützer der Republik . Bor dem Regensbur¬
ger Gericht standen jüngst achtzehn Arbeiter Sie
waren nach dem Republikschuhgeketz angeklagt ,
weil sie durch die Abhaltung einer kleinen Ver -

santmlung die Revublik bedroht haben ^ollien . Da
erhielt der Angeklagte Fuß das Wort . Er zeigte
auf die Bilder ehemaliger Könige , die
on der Wand zu - Häup ' en des um die Republik
ko besorgten Gerichtshofes prangten und fragte
die - Herren , wie sie vorgeben könnten , die
Republik gegen Arbeiter d e sie- geschahen ha¬
ben . zu verteidigen . Der Angeklagte hatte die
Lacher auf ' einer Seite aber znletzl und am besten
lachte doch die kön- ' glich bäurische Klassenjustiz ,
^ enn sie verurteilte die Arbci ' er im Namen der
Republik zu je drei Monaten Ge¬
fängnis .

Pro ' essor O. nidde . der wie aemelde « , gemein -
sam mit dem Franzosen Frrd ' nand B u i s s s o n
den Fricdensn ^belt ' reis erhielt -st Donnerstag
von München über Brlin nach S ' " ckh ' lm abge »
reist . wo er am Sonnabend bei der Ueberrrichnng
des Preises den üblichen Bortraa selten wird
Das Thema ^ t . . Abrülttma nnd Sicherheit " .

E ' ne Fortb ' ldnnqSschnle Gr HanSg - h ks ' nnen
' n Wien . Ein Kom ' tee aus Vertretern des Ber
bandeS der HauSgehttf ' vnen . . E' ittgkeit " der Kam¬
mer siir Arbeiter und Angestellte nnd des Wiener
FortbildungSschnlrates ' st daran , den ersten Bau¬
stein für eine berufliche Schulung der banswiri -
schaftlichen Arbei rrinn " » zu legen . Mitte Jänner
M ein vorläufig fünf Mona ' e dauernder Kurs für
KanSgebilsinnen ( einmal in der Woche von 5 bis
8 llbr abends ) eröffnet werden , in dem Frauen
nnd Mädchen , die in der - Hau « wirtschaft beruflich
' ätig sind , in den wicht gsten Fächern ihrer viel¬

seitigen bentflick ' en Arbeit Unterricht erhallen wer¬
den . Dieser erste Jahrgang wird Allgemein ! ' »nt «
nisse in Haushaltung - künde , GcsnndheitSlebre .
Bnrgc ^ knnde und einfacher Schneiderei vermitteln .

Im nächsten Schuljahr soll ein zweiter Jahrgang
folgen, dessen Ausgabe cs ist. Köchinnen . Stuben¬
mädchen und Kindermädchen die Möglichkeit zur
Aneignung von SiPzialkeiinunssen zu geben. DaS

Schulgeld beträgt monatlich nur zwei Schilling
( etwa zehn Kronen ) , die einmalige Einschreib¬
gebühr ebenfalls nur zwei Schilling .

Opstr de » Eise ». In Schönheide im Bogi -
laich brach . - n drei Kinder mit einem gesrorenen
Teich ein . Obwohl sofort Hilke zur Stelle war
waren zwei bereit - tot — In Klinkerheim
bei Strehla brach per fünfsäbrige Sohn eine » Guts -
atba ' terS auf dem Dorfteich ein bei deni Beriuch .
keinen siebenjährigen Bruder bei ebenfalls einge -
brochen war , zu reiten . Beide Knaben er¬
tranken .

Achtzehn Menschen verbrannt . In einem Zuk-
kerniagazin in Kalkutta brach ein Brand auS ,
der sich auf eine benachbarte Baracke ausdehme .
Diese stürzt « zukammcn 18 Menschen büßten
dabei ihr Leben ein

Ein Eisenbahnzug in der Schafherde . Bei

Groß - Süssen in Wüiiiemberg wurde eine Sck>as -
Herde durch einen Hund ans ihrer Nmhegung auf »
gescheucht und geriet ans do » Eiicnbahnglois . 32

Schafe wurden von eineni Prrjonenzug gefaßt und

zer malmt .

Großfeuer in Ragusa . In onreni Devot einer

SchissahriSgesellschasi und einer Farbenfabrik in

Ragusa brach ein großer Brand auS Di « Fabrik
wurde vollständig und da » cilebäitdr der TchilkahnS -
golellscktast leilweile eingemck - evt Di « Polizei mußte

vnverinre . 8. Saini - Saenö : Snmtvn nnd DoNlo 7. Nil -
lronziNNW « Stomonzon 8 Nietn « V chcste- lutie
21 20: »Po: dem MUloaesten ». Tutet oon Zach«: . 22- Wie
Prag . 22. 28. Mllliirmngk

Prestdue «. 388, 9: Wie Proa 18: Wie Prag . 11: Wie
Prag ist : Ma toneitentbcaler . I7. 8tz Wie Prag . 18. Gel¬
lerer Abend . I Wranicktliaedtrn : Lied au » . vrtow " . Stedbai :
Lied an » . Donna Gloria » Pened : Lt - d an » . Im Namrn
der Revublic », 2 Letzstr Duett au » . Paganint ». 3 Drei
Lieder . 4 PNkststek: I-ueli aus . . Dte llowakisttze P- iu/testin »
st David : Landilreichei Fall : Naldartna . Beuel : Ja . die
Planta 0. hvlldalek : Zwei Lieder . lt >- Atlua . tiilen aus der
Srauenwett . 19 Ist: vandwtrtichatultbe Ltterolnr in der
Stowatei 19. 88. Wie Prag ' 22. 28. Wie Prag

«alnwu , i878 9: Mollerdientl . i baücr - Milla voca^
li » 2 Gelanggeinlagen von Stnberltv . >9- geiMgnal und
Glockangeltlnie I9. 8st : Landw rllStalillunk a> Vortrag : tzi
Äerlwirdene landwtritchalltlckie Periitzie . 18. 2S: Heilerer
Abend .
— «Udo,,st . 888. 9: sai »nbeit »ptleae 19: Gotieldienlt .
12: Ltzmvvontekonzerl lb »8: Landwirllchall . 18- ktiuder -
miirchen . 17: LrcheUerkouzert . I8 . 4S: Gedenk- ede . >9. 88:
Uiivleto 29. 38- Simanowa - Sedenlleier 22: lau,mulit .

Daueuirv 1884 18. 88: Da» Lied »er Lieder ' von
Baiitoit 21; Gotie »dienlt . 22. 88- Vtlett .

»tom. 488. 1818 : NirL - nmusil 17: Tanzmnsik 28. 48:
. Don Pasquale » vpe ' von Donijeui .

Sten - 817, 18. 18: Ldorlouzeri tli Stzuivbanlelonurl .
Wagner : Siegined » Rbeintabrl und rrauermnlik . Litzt :
. eibavsodie cfv^cinole Riinttil - Norlukow: Schede czade. 16:
Stachnilitaa - lonzert . 18. 15: Ind ' en A: ab,en und Mittel -
meer. 18: uainmermtilik . Perdt : Liretchauarlell . Alltlalic -
nilcho Arlcii . Uiavie vortraa 28. 85: . Paaanini », vverette
von Lcbar .

Mirich . 588 11: Borui ' iiooStouieri 12 88- MiilaaS -
lonstert . 16: it !achtnitiag »ta »»ert : 19. 82: Nautmermultk .

La ; Arbeitek - llahrbstch 1928
»ergriffe »!

Zahlreichen Bestellern müssen wir

leider Mitteilen , daß ihr « Bestellungen
nicht erledigt ' werden können , da da »

Arbeiter - Jahrbuch 1928 — trotz der ge¬

genüber dem Vorjahr « um öv Prozent
erhöhten Auslage — bereits vollstän¬
dig vergriffen ist . Mir bitten , die -

zur Kenntnis zu nehmen und ersuchen ,
im nächsten Jahre die Bestellung noch
früher und in genügendem Umsang auf -
zngebrn , damit unser schönes Jahrbuch in

die Hand « oller Arbeiter gelangt .

Aentralstelle für das Bildunaswesen
der Deutschen sozlaldemotratischen

Arbeiterpartei .

iw aas " ™

mehrere Personen sestnehmen , die zu plündern
versucht batten

Eine MeincldSsabrtkantin . Wegen mnsa- ngreicher
Ansttflungen zum Momeid Hai sich grgen - wärttg vor
einem Berliner Gericht die HmiSbesitzerw
Berta O b l e r i ch zu verantworten Wegen Mein¬
eids ist gleichzeitig ihre Aufwartefrau . Fran M i t »
iendorf angeNogi Diele und wettere sieben Per ?
konen hat di « . Hausbesiverin zu einer wissentilich sal -

' chen Aussage verleitet Die Mcineidc selbst lind di «
Folge eines Zivilvrozesses , den Frau Ohierich gegen
ehren Eheniann führte , der sich schon wenige Monat «
noch der - Heirat wieder von ihr trennt « Der ganz «
Prozeß dreht « sich led ' glich um die - Herausgabe einer
N ä h m a l ch i n e die die Fran ihrem geschiedenen
Ehemanir nicht heranSgeben wollte . Diesem Zivi-l -
vrcneß folgten später nicht weueger alS 24 Straf¬
verfahren wegen DorlehenSwucher ,
dessen sich die - Hansbrsiperin in zahlreichen Fällen
' cknildig geniochk hatte Einer der Kläger war ein
Bäckermeister auS dem Ziädichen Bernau Er
arstand damals auf Anstiftung der Frau keinerze ' t
ttn Zivilpiozeß um die Nähmalchine einen Meineid
aeleiftot zu haben Er Haire » Mer Dd bekundet , die
Nähnialchine - mit seinem Fuhrwerk bei der Frau ab »
aeholt und zu den » Manne gebracht zn haben . Frau
Ohlerich wurde lettrerzett sofort verhaftet In dem
dann folgeiwen Prozeß bestriir die Frau jede Schuld
De Zeugen waren schroff m zwei Gnippcn geteilt
Die einen bekundeten , hi « Nähmaschine auf dem
Boden der Frau gesehen zu haben , die anderen be -
' chworen . daß der Bäckermeister die Molchine mit
einem Sch ' mnielaespaun abgefahren bat Der Bäk -
kermevster wurde damals «i einem Jahr Z u ch >.
Hans lMindcststraie ) . Frau Ohlcrttb wegen An -
siiftnng zu drei Jahren Zuchthaus vcrur -
' eilr Gleichzettig wurde H- « Hauvneugin und Freun¬
din Frau Mittendorf weg ' n Mein - idS verhalett .
Sie legte dann im UnlersuchnngSgelängniS ein Ge¬
ständnis ab Daraus ergab sich, daß k ä m t l ! ch e
EnllaliunaStengon falsch gelchworen
hatten . Frau Ohlerich hatte alle ihr « Zeugen zu
Kaffee u n d K u ch e n einaeladen nnd dabei wurde
bis ins v' nzelne lestgelcgt waS jeder auszusogc »
batte Am Abend vor jener Berhandlimg fand enic
regel ' , echte Generalprobe für die Zeugen statt .
Sie alle werden sich tti nächster Zeit unter der
schwere » Anklage des Meineids zn verantworten
haben Angesichts der großen Zahl der zu verneh -
nienden Zeugen wird der jctz ' gc Prozeß drei Tage
dauern . ,

Eifersuchtsdrama . Aus Wien wird gemoldel :
Donnerstag gegen 11 Nbr ab - tds wurde die 86 -

,sährige Private Emmi - Hrabetzky ttn Schlaf¬
zimmer ihr « Wohnung van dem 24jährigen Cbauf -
feur Adolf Hager im Verlause einer Eifcck - nchtS -
szenr durch einen Nevolverschuß in den Kopf aeröirt .
Dc > Täter konnte verhaft «! werden Die Erhebungen
sind im Zuge .

Vierzehn Rennpferde verbrannt . Bei Münster
in Westfalen wurden d! « Stallungen eines holläudi -
schcn Nennsta- llbcsitzers durch Großseuer zerstört , wö¬
be» vierzehn Pferde verbrannten

Mord und Selbstmord . Die Landeszeitting
für beide Mecklenburg meldet - In einem
Anfall von geistiger Uninacytung hat de : - ) 5 Jahre
alte Laudgcrichtsrat G u n d l a ch seine 78 Jahre
alte Mutter erschossen und sich dann
selbst durch einen Schuß gelötet . Landger chtSrat
Gundlach war seit mehreren Jahren schwer
nervenleidend und deshalb vorzeitig v- ^sion ' Lrt
worden . Auch zwei Brüder Grundlachs haben
durck) Selbstmord geeridet ,

Prnm ! en - 3iehung der Klaffen - Lotterke .
766 . 666 X gewinnt das mit 2660 K gezogene feoS

Nr . 60 . 345 .
Die Prämien von je 700 . 000 K und 2000 K:

Nr 60 . 845 ( Serie I und II ) ; 10 . 000 K: 11 . 144 ; je
5000 K: 8321 , 28 . 627 , 47 088 , 57 725 . 62 . 382 , 65 . 387 ,
86 . 600 , 05 . 715 , 104 . 046 , 107317 ; je 2000 K: 6271 ,
6670 , 18 . 566 , 19. 230 , 82 . 012 , 46. 196 , 46 . 527 , 54 890 ,
60 . 845 , 63 . 461 , 65 . 702 , 81 . 768 , 85 . 771 , 92 . 372 . 96696 ,
107 . 205 , 118 . 622 , 116 . 957 , 119786 . je 1000 K: . 6O15 ,
6256 , 12 . 459 , 18. 955 , 19. 872, 80151 , 82 . 489 . 86287 ,
36 . 598, - 41 173 , 41. 698 . 42. 607 . 48957 , 59 284 59 . 968 ,
65 . 296 , 65 . 874 . 67 . 586 . 78106 74 . 228 , 75 806 82 . «51 ,
87 . 288 , 90 . 887 , 91942 , 94 486 . 98 . 212 , 98 . 42 » » 9 »- 40, .
99 . 170 , 101 . 878 . 101 . 668 . >02 405 102 . 687 ll >4 »08 ,
104 . 976 . 105 . 044 105 . 227 112 . 895 , 112 . 560 , 115 . 464 ,
>17. 016, 117. 488, 117 . 758 ,
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neben den kostbarsten

ELI DA KASSETTEN

Frauen vollen durch Schönheit glttnrcn ,

Me vincn , daß natürliche Anmut

mehr vltfct alt koetbartr Schmuck .

Gelten Ihnen glitzernde Steine und

Perfen auch ab begehrenswert , die

Erhaltung Ihrer fugend und Schön¬

heit güt Ihnen mehr .

Ellda - Kassetten bedeuten geheime

Wunscherfflllung und finden dankbare

Anerkennung auch auf dem vor¬

nehmsten Weihnachtstisch .

Vaneigenoffen !
Parteigenossinnen !

Benütze ! nu Stelle der unzähligen
teueren Nenfahr - grotulalionskaeten die
In unsere « Blatte erscheinende

MW - 8MWU
Senden Sie umgehend den nuSge »

füllten Bestellschein , welcher Sonntag ,
den 27. No » , unserem Blatte delgelegen
Ist . an die Verwaltung „Sozialdemokrat "
Prag II » Nekazanka 18.

Genossen und « enossinnen ! Bee -
säumet nicht , auch bei dieser Belegen ,
heil durch Einschaltung von Neujahrs -
wünschen eure beste Waffe , die Partei¬
presse , zu unterstützen und dadurch zu
krästigeu .

Bestellungen werben nur
btt io . Dezember 1027
entgegengenommen .

Dte » erwattu « a .

Kleine Thron » .
Lustforschung durch Flugdrachen .
Mit der zunehmenden Bedeutung der Luftfahrt

Hatzen sich die einzelnen Länder auch genötigt gese¬
hen , befände « Stationen für Luftforschung den Wet¬
terwarten als wertvoll . Ergänzung betzugeben ES

handelt sich, besonder - darum , die Luftbewegung in

verschiedenen Höhen zu studie «n, um daraus nicht
"nur die voraussichtliche Wetterlage mitzubcstlmmeu ,
sondern auch die LuftlenntniS immer mehr zu er¬
weitern . Die Gelehrten schicken ihre Messungsinstru -
mente mittel » Drachen bi » zu sehr großen Höhen
empor . Man verwendet dabei sogenannte Kasten¬
drachen , in denen die srtzbstregistrierenden Instru¬
mente wie Windmesser , Barometer , Thermometer ,
usw. angebracht sind . Für solche groß « Drachen
kann man keine Handlchnur verwerten . Ata » braucht
daher durchwegs Klavierdraht aus Stahl . Der
Draht ist auf einer Welle aufgerollt , die durch eine

Danrpkmoschlne oder heutzutage durch einen Elektro¬
motor oder Explosionsmotor in Betrieb gesetzt wer¬
den . Bei großen Höhen wurden von solchen Ma¬

schine « für aufsteigende Drachen schon bis SOVO

Meter Draht abgelasse » . Die Drachen
bleiben zu BeobachtungSzwecken bei günstigem
Wind auf Mehrere Tage in der Luft .
Man erhält auf diese Weise tverwolle Resultate
über den Charakter der hochgelegenen Luftschichten .

Auch Radioempfangsstationen mit
an Drachen angebrachten Antennen werden auf diese
Weise in große Höhen emporgelassen. Die ersten

transatlantischen , drahtlosen Funkzeichen wurden
von Marroni mit Hilfe vo » Kastendrachm - Antennen
in Empfang genomnten .

Im Kriege hat man auch Kastendrachen mit
militärischen Beobachtungen aufsteigen lasse ». Diese
Verwendung ist natürlich nach Einführung der
Flugzeuge ausgegeben worden .

Für Luftersorschung mit Reglstier - Jnstrnntrn -
ten werden aber die Kastendrachen nach wie vor
große Bedeutung haben . Uebrigens schickt man auch
zu diesem Zwecke wohl BersuchS - Ballons mit Re¬
gistrier - Instrumenten zur Erforschung großer Höhen
ohne Begleitung von Piloten ab . Die Finder wer¬
den dann gebeten die Instrumente nebst Ballon an
die AnsgangSstation zurückzusenden . R. T.

Herzkranke sollen wenig trinken . Jede , auch die

geringste Flüssigkeit , die der Meitsch trinkt , durch -
läuft den ganze » Körper , bevor sie durch die Rier -
reu , die Schweißdrüsen oder in der A1 ent¬
lüft ansgefchteden wird . Durch Speiseröhre , Biogen
und Darm gelangt die Flüssigkeit durch die Darm -
waud hindurch in die Blutgefäße , wird vom Herzen
angcsangt und Wieder in den Körper hineingepumpt
Ter in den Blutgefäßen herrschende Truck ist nun
in hohem Grad » abhängig von der Menge der Flüi -
jigteit , die in ihr hin und her bewegt wird : je
größer nun die Menge ist . desto höher ist der Druck ,
der auf den Gefäßwänden lastet : desto gewaltiger
aber auch die Arbeit des Herzen » . Wenn das nun
an sich schon krank und geschwächt ist , so wird man

verstehe », daß jede übermäßige Menge Flüssigkeit
besonders nachteilige Folgen haben kann Die noch
vorhandene Kraft wird unnötig und übermäßig an¬

gestrengt Wenn sick> die Ueberanstrengtmg ost wie¬

derholt . wird die vorhandene Herzkvast schnell ver¬

braucht sein . Selbstverständlich erhöht sich die Ge¬

fahr , toenn die FkWgkott auch noch Alkohol
( Bier . Wein usw ) oder Coffein tKaffee , Tee ! ent¬

hält Jedem Herzkranken ist also eine

tunlichste B e l ch r ä n k tt n g der Flüssig -
keitSzufnhr dringend anzuraten

Durch Auspuffgase getötet . Ztvei Chauffeure ,
die in einer Garage in B e r I i n mit der Aus¬

besserung eines Lastkraftwagens beschäftigt waren ,
wurden durch au - strömende Auspuffgase betäubt

und fanden ehe man sie entdeckte den Tiw Die

Garage war ei » kleiner Raum ohne Fenster , dessen
Tür »och besonders fest gegen die Kälte verschlossen
war Daraus erklärt sich daS Unglück .

Geheimnisvoller Mord in Moskau . Große
Aufregung hat jüngst In Moskau die Ermordung
des Ehepaars Ko tuschet im Zentrum der

Stadt verursacht . Koluschck ist ein alter K 0 m»

» innist und gehörte der Partei bereits seit 1906

an . Wie die Berliner russische Zeiiuttg „ Rui "
wissän tvill , war er an der Ermordung der Zareit -
familie iu Jekaterinosiatv beteiligt und stand

seither den , eben erst abgesetzten oppositio¬
nellen Jltnenkoinnnssär Beloborodow nahe ,
der die Ermordung der Zarensamilie geleitet
hatte . . Frau Kolnfchek war Sekretärin des Drga -
nisatiouSbureans des Zentrallotnitees der Kom¬

munistischen Partei . Am Abend de » L. Oktober
besttchte das Ehepaar ein Mantt . der über Nacht
dort blieb . Am nächsten Morgen fand man das
Ehepaar tot ; Papiere waren mit dem Mörder
aus der Wohnung verschwunden . Offiziell wird
gemeldet , daß Koluschek das Opfer politi¬
schen Banditentums geworden ist. Eine
Spur des Mörders ist noch nicht gefunden .

BollswirWaft .
TschechoslowaNsch - ruMche »

Borgestern fattd in Prag die gründende Ver¬

sammlung eines tschechoslowakisch-russischen Ha »
delSinstitttteS statt . Dem Institute gehören tsche
chosiowakische Industrie , ttnd . Handelsunterneh¬
men sowie die großen russischett AuSfuhrtrustS an .

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬
richt vom ü. Dezember . ) An der heutigen
Produktenbörse machte sich ; u Beginn am Getroide -
markte eine flauere Tend . - nn geltend . Im weiteren
Perlanse war daS Geschäft ntinimal . so daß die
Getreidepreise gegenüber den letzten Dien - wgnotlc -
rnng . - n unverändert blieben Demgegenüber verzeich¬
nete der MaiS eine leichte Preissteigerung , die jedoch
nicht bis zum Schluffe anhielt , so daß auch auf die¬
sem Geckrete di « lehten Notierungen in Geltung
blieben . Auf all den übrigen Märkten herrschte
Ruhe und wurden durchwegs nominelle Preise ge¬
nannt . Der Besuch gestaltete sich heute schwächer .

Devi ' enwrje .
Präger Kurse am tt . Dezember .

tOO holländische Gulden
( 00 Reichsmark
10 > Velaa »
00 Schweizer Franks .

t Pfund Sterling . .
100 Lire

1 Dollar
100 französische Franks
100 Dinar
100 Pengör
<00 polnische Hlott ) . . .
ino Schilling

(Selb Ware
1862 . 12 " » 1868 . 12 " -

SOI . 27"» 807 . 87 " »
470 . 00 478 . 50
115,0. 07' / » « 58 87 " «
11) 4. 18 165 . 83
182 . 42 " » 188 . 82 " ,

88 . 00 83 . 00
182 . 24 18344

50 . 10 »» 50 . 60 " ,
680 . 20 502 . 20
870 . 00 370 . 00
474 . 80 477 . 50

Kunst und Misten .
Erste » philharmonisches Konzert .

( N 0 vit ät e n - Abe nd . )

Der Sonderzyklus der diesjährigen phil -
harntonischen Konzerte des Deutschen
TheaterorchestarS , deren Leitung nach dem
Abgänge Zemlinskys uuumehr in den Händen
Steinbergs liegt , wurde Donnerstag begonnen
Leider brachte gleich das Programm dieses Eröff -
nungSkonzertes eine Aenderung . die nicht den Ver¬
heißungen des seinerzeit mitgeteilten Generalpro -
grammS entsprach . Anstatt der ursprünglich in Aus .
sicht gestellten siebenten Symphonie Bruckners wurde
als kaum vollwertiger Ersatz die symphonische
Phantasie „ Aus Italien " von Richard
Strauß gespielt , das erste größere symphonische
Werk des kaum zwetundzwanzigsährigen Münchener
Tonkünstlers , das den Eindrücken seiner italienischen
Reise im Jahr « 1886 gewidmet ist und diel « In vier
symphonischen Bildern ( „ Auf der Campagna " , „ In
Roms Ruinen " , „ Am Strande von Sorrent " und
„Neapolitanisches Volksleben " ) sesthält Uebrigens
ist gerade diese erst « symphonische Dichtung Strauß '
eine seiner besten und zu Unrecht in den Konzert¬
sälen vernachlässigten ; denn in ih^zeigt sich Strauß
nicht nur als der aus dem Bollett ^schöpfende , erfin¬
dungsreiche , rhythmisch fesselnde und im Orchester¬
klange schlvelgeude Symphoniker , sondern auch be¬
reits als der technischen Mittrf seiner Tonkunst sou¬
verän beherrschende Meister Seine besondere Rot «
erhielt dieses philharmonisäie Konzert durch zwei
Novitäten : ein Doppelkonzert für
Flöte und Klavier mit Begleitung eines
Streichorchesters und zweier Hörner von dem Pra¬
ger deutschen Komponisten Erwin Schulhofs ,
das als U r a u s s ü h r u n g gespielt wurde , und
ein „ Spiel für Blasorchester " von dem Wie¬
ner Tonkünsfler E r n st T 0 ch. dar zur Prager
Erstaufführung gelangte Schulhofs ; Doppel¬
konzert , das in der dreiteiligen Form älterer Kon -
zertwerke geschrieben ist und einem konzertanten
„ Allegro moderato " als ersten Satz ein gesangvolles
„ Andante " im zweiten und ein virtuoses „ Roudo -
Allegro " als dritten Satz folgen läßt , ist ein ebenso
blendendes wie musikalisch ivrrwolleS Opus - , blen¬
dend , weil eS den Solisten Gelegenheit zu
virtuosester Kunstäußerung gibt , und seine bril¬
lante technische Ausstattung auch effektvoll dem
Publikum gegenüber ist , musikalisch wertvoll ,
well es reich an Invention und rhythmischer
Gestaltung ist , die Klaugkombinatiou von Flöte
und Klavier in raffinierter Weise auSnützt und
an Konzentriertheit der Form und des Inhalte «
nichts zu wünsche » übrig läßt Sicher ist dieses Dop -
pelkonzert eines der besten seiner Gattung in der
modernen Konzertliteratur und wird sicher seine »
Weg durch alle Konzerisälc machen . Dank ausgezeich¬
neter Doliste » sand das Werk eine ebenso glänzende
Wiedergabe wie bcisallsfrohe Ausnahme beim Publi¬
kum . Der Komponist selbst spielte den Klavier¬
part mit glänzender technischer Fertigkeit und deli¬
katester Anschlagskultur , Rens le Roy , der in
Technik und Atemführung verblüffende und im Ton¬
gang einzigartige Pariser Flötist , die Flötenstimme .
Ernst Tochs „ Spiel für Blasinstrumente " gibt sich
als die Schöpfung eines maßvollen Atonalisten zu
erkennen ; cs ist Militärmusik parodistilch burleekeu
Charakters ü la Strawinsky , die in drei skizzenhaft
Wirkenden Abschnitten ( „Ouvertüre , „ Idyll " und
„Buffo " ) zum Ausdruck kommt Eingeleitot wurde
daS Konzert mit G. F. Händels „ Concerto
gr0sso in D - m0ll " für Streichorchester, dessen

edelschöner Musik man itt Prag bereits zu wieder¬

holten Malen , zuletzt beim Schiußkonzerte der deut¬

schen Mnsikakademi « im Dlai dieses Jahres , teilhaf¬
tig wurde ; die Cembolo - ( Klavier - ) Stimnte spielte mit

grundmusikalischer Sicherheit Han » Georg Schick .
Kapellmeister Steinberg al » musikalischer Leiter
de » Konzertabcnd » zeigte diesmal auch sein « beson¬
dere Slilwandlungssähigkeit , die dem altklasiischen
Stil « Händels ebenso überzeugend dient wie der

polyphonen Symphoniemusik Richard Strauß ' und
dem ganz modernen Stile der beiden int Programm «
vertretene » Neutöner ; seinem hinreißenden Tempe¬
ramente , seinem in jeder musikalischen Aufgabe
ausgehenden Feuereifer und nicht zuletzt seiner
rasch erreichten Meisterschaft al » gedächtmsstarker
und umsichtiger Konzertdirigent ist es vor ollem zu
danken , daß dieses erste philharmonische Konzert als

vielverheißender glänzender Anfang wirkte , der den

späteren Konzerten hoffentlich mehr Anteilnahme
de « Pnblikum » sichert al » diesmal . E. I .

Gastspiel llordy Milowitsch . De bekannte Ber¬
liner Opcretteirsängcrin Fran Cordt ; Milowitsch
wird in der nächsten Zeit ein tnehrabendllicheS l >wst »

spiel int Deutschen Theater abiolvieren . bei denn st«
unter anderem die Titelparlie der Wo hnachtsnovb -

tat , der Operette „ Lady Hamilton " für Prag
kreieren wird .

Novitäten der nächsten Woihet Int Neuen

Theater wird daS große Weihnachtsmärchen
vorbereitet : „ Trilh - Trall und seine Brü -
d e r " , noch Clemens Brentano von Erich Pontv
Musik von Arthur Chitz . Tie Erstauffiihrning findet

SamStag , den 17 Dezember statt - ?lls zweiter
literarischer Abend wird Donner . ' tag . den 13. dS

Goethe » „ Stella " (iit der Ursasstma ) zum
erstenmal ansgesührt worden . De Oper bringt Mitt »

woch , den 1-1. d » „ Fra Diav010 " nach langjäh¬

riger Panse In netter Einstudierung

Spielplan de « Reuen Deutschen Theater ».
SamStag . 2H Uhr . Urania Vorstellung : „ M a » »

kenball " ; 7! s Uhr abend » : „ Biberpelz . "
Sonntag , 2 ' j Uhr nachnt . , Arbeiter - Vorstellung :
„ Tiefland " ; 7 Uhr abends : „ LiebeSkutsche . "
Montag , IM Uhr : „ FaIstas f . "

Spielplan der Kleinen Bühne . SamStag :
„ Olly - P 0 lI y. " Sonntag , 3 Uhr : „ O p u n z i e" ;
" M Uhr abend » : „ Der Heuer . " Montag , Bank -
beamtenvorstellnng : „ Z tv ö I f t a n s e n d "

Literatur .
Wa « geht in China eigentlich vor ? Ta rüber

läßt sich allerdings von un » an » nur schwer - ein

sicheres Urteil fällen , denn nur kann attch nur die
Natnen der verschiedenen Generäle behalten , di «

Hettle , ans ihre gut disziplinierten Truppen oder —

Räuberbanden gestützt , als Kleinkönige das ehemalige
Ruch der Mitte beherrschen ? Und selbst wenn j «-
ntandent die militärische Lage flar ist , wie soll er
sich aus der Ferne ein richtiges Urteil über , di «

politische Bedeutntig der kleinen Teil - Siege oder

- Niederlagen bilden ? Noch dazu , wo alle Nachrich .
ten , die in die enropä ^ che Presse gelangen , erst eine

gnt organisierte „wohlmeinende " englische Zensur
passiert haben ! Ta kommt ein wohl tuend neutrale .
Buck», von deut schwedischen Professor I G A »
derSson sehr zur Zeit , da » soeben unter denc
Viel „ Der Drache und die fremden Teu¬
fel " bei Bwckhan » erschienen ist ( Ganzleinen Mark
10 . —) . Schon eilt Blick auf die interessanten Photo¬
graphien und Zeichnungen , die fast auf jeder Seite
des Werkes zn finden sind , beweist , daß Hier ein
Kenner von Land und Leuten spricht und dieser
Eindruck verstärkt sich von Kapitel zu Kapitel dre-
slüsiig geschriebenen Texter . Anderslon bekennt
offen , daß er ein Freund der Chinesen ist , daß er
in den langen Jahren , wo er al » Berater der chsne -
sischen Neuerung in Bcrgwerkrsragen säst sämtliche
Provinzen bereiste , vor diesem uralten Kukturvolk
und seinem reichen Land die größte Hochachtung
bekommen hat . Die manchem noch gleichgültige
Frage „ Was geht in China vor ? " gewinn « plötzlich
Bedeutung , denn Andersson gibt daraus eine sür
west lickten Killturdüukel und westliche WirtschaftS -
polii -ttk sehr bedrohlich eindeutige Antwort : „ Der
Drache " erhebt sich gegen die „frentdrn Teufel " .
' Revolution und Bnrgerkriea . die seit fast zwanzig
Jahren China erschüttern , haben ein großes Ziel :
Die Eiu - gnug Chinas zn einem tnoderneu starken
nationalen Staat nutet Beseitigung der bisherigen
Bevormundung . Aber nicht nur nach der politischen
Seite hin verschafft Andersson » Buch zuverlässig
Erkenntnisse und Ausl - Iicke , sondern es gibt wohl in
der flauyit modernen Literatur über China kent so
anschauliches und lebendiges Bild von dem uralten
östlichen Knltnrvolk . Andersson versteht cs meister¬
haft , den Leser dnrth die Jahrtausende zu fuhren ,
hat er doch im fernen Kanin Ausgrabungen stein¬
zeitlicher Krätzerstätten geleitet .

'

Rheuma 1 Grippe
KW I Nerven - u .
Ssü ) ia § I Kopfschmerze »

EriMiiligsttlmlhriten .
vrompt « ns Mit wirtrict . Bott kommen uiiiatttltc ».Tratten 2 le Jljrett vital u. often 2 le nod> beute einen Bettuch !IN ALLCN A * * TNEMENIL Kft 10. — nnt> K4 —. t»
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Überall stets frisch zu habenI

Weivnachisbücherausftellung
im Verein deutscher Arbeiter , Tm« « ky 27

lvio Beseda ) geöffnet : Sonntag , den 11 .

Dejember von v bis 12 Uhr vormittags .
Sonst jeden Donnerstag von » bis 8 Uhr

abends .

Besichtigt die Bücheretaussiellung !

MMeMmg aus de » Publttum .

Das Beste Dir Ihre Augen
liefert Optiker ^ Deutsch , SPrag,

Graben 25, SCI. Sbatar . id *>

Turnen und Sport .
Der AintersportkurS im 5. Kreis mich Wege »

der ungünstigen 2 d, it e c B c r 0 n 11 u i f f f

( wenig Schnee und verharsch », bis ans weitens

verschoben werden .

Arbeitersamariterwescn und StoteS Kreuz . Be¬
reits früher wurde auf die Tendenzen des tschecho¬
slowakischen Roten Kreuzes hingewiescn und eine

Züsainmcnarbei t von unsere » Samaritern

abgelehnt . Nun treten in einzelnen Orten die

Macher des Roten Kreuzes mit Kursen an die

Oesfentlichkeil , worin sie vor allem den „ n i ch t

gut geschulten Samaritern der Arbcitcrtnrn -
vercinc " ihre „ guten " Lchrmethoden darlnn wol¬
len . Unsere Samariter haben and ) dies ab ge¬
lehnt , zumal die Bcrichtszahlcn nuferer Sama¬
riter zeigen , daß sie trotz ihrer „schlechten " Schu¬
lung ziemlich viel gute Arbeit verrichtet
haben . Stünden nnscrcn Samaritern alle Hilfs¬
quellen d: s Staates so zur Verfügung wie dem
Roten Kreuz , dann würde das Arbeiten unserer Sa¬
mariter noch schärfer in Erscheinung treten . So
kann das Note Kreuz seine Po st stücke uufran -
kirrt hinaussendcn und eine billige Reklame

auf Staatskosten — kein Wunder , ist doch das Rot «

Kreuz eine staatliche Borbereitungsinstitution für
den „Verteidigungskrieg " — treiben . Unsere Genos¬
sen mögen überall so weiter arbeiten tvie bisher .
Wir sind ohne daS Rot « Kreuz groß geworden ,
und hoffen , cs noch weiter zu werden .

Die Entscheidungsspiele in der Wiener Mei¬

sterschaft . Die entscheidenden Kämpfe um die Mei -

sierschast der in zwei Gruppen spielenden erstklassi¬
gen Wiener Mannschasicn dcS Verbandes der Aina -

lenrfußballvcrelnr Oesterreichs haben insofern gro¬
ßes internationales Interesse , da die Wie¬
ner Arbeitersußballmannschast im Ausland ein be¬

gehrter Gast ist und die Wiener Meisterschaft zum
eisten Male auSgrlragen wird Die Spiele sind also
der Maßstab technischen Könnens , Entschieden ist
die Meisterschast in der Grupp « Wist , die eigent¬
lich zwei Meister hat . Im Entscheidungsspiel schlug
Sturm 14 den Club Red Star 3 : 0 ( 2 : 0) und
wurde mit 25 Punkten Gruppenmeister vor seinem
Widersacher , der 23 Punkte hatte ; da ein « Protest¬
angelegenheit zwischen Red Star und Favoritner
Atz' , zugunsten Red Stars verlies , sodaß letzterer nod )
2 Punkt « erhielt , kam Red Star mit Sturm 14 pumle -
glcich . Die Tragik dabei ist , daß der Favoritner Atz' ,
durch den Verlust der beiden Punkte in die zweite
Klass : absteigen muß . Red Star wurde zum
Meister erksärt . ES ist dieselbe Mannschast , die
den Pokal des 12. November gewann . In der O

Gruppe fyit Nord - Wien alle Spiele . sinter
sich nnd steht an der Spitze Doch haben Elektra ,
Tonanfeld nnd Wieden noch Spiele auSstchcn , so
daß noch jeder auf Meisterehrcu rechnen kann .

Ile Jnternationalität de » belgischen Arbeiter -
sußbaltsports . Boni 25. Dczeniber 1926 bis 30. No¬
vember 1927 haben die belgischen Arbeiter - Fußball¬
spieler insgesamt 41 Spiele gegen ansländische
Mannschaften dnrchgcfiihrt , die alle der Lnzerner
Sportinternationale angeschlossen sind . Bon diesen
41 Spielen wurden in Belgien 1V, in Deutsd - land
22, Niederlande 1 und 9 in Frankreich gespielt . Das
beweist eine rege Aktivität der belgischen Fußball¬
spieler uf internationalem Plane . Trotz der Hin¬
dernisse , die sich durch die Entlvertnng des Franken
der Durchführung von Spielen boten , konnte der bel¬
gische Bund 15 Spiele im eigenen Lande znm Aus¬
trag bringen . Bon den 41 Spielen gewannen die

Belgier 20, verloren 14 und stellten 5 auf unent¬
schieden . Tie Ergebnisse von 2 Treffen liefen nicht
ein .

Städte - Bozkämpse der deutsche » Arbeiterathle -
trn . Breslau gegen Görlitz 7 : 9. Die Bres¬
lauer Städtemannschast , zusamrneugestellt aus den

Herausgeber : Dr . Ludwig G j .* ch
Äerantworllicher Redakteur : Dr . Emil Et rauh ,

r' iucli ' Deulldu ' . - ieHui ' as ' Alilleii - ckelelltckall In Prag
Für bei ; Druck oeran ' worlllck ' Otto H o l >k. Prag
Sie Beitunglmatlenlrantalue niurot oun der Poft - u. r. -!eara| >den-
»IretNon um Ütlafe Ar, 18T. 45VVII/S7 am lt . Mal 10S? btmüllgt .

Vereinen 97 - 02 , Nordost und Herkules Brieg , war

sich der Schwere des Kampfes gegen de » ostdeutschen
Meister 11127, Krastsporlverein Görlitz , wohl be¬

wußt . WaS den Brrslanern an Kampferfahrung
fehlte , ersetzte » sie diirch großen Eifer , so daß Gör¬

litz » ur nach harten Kämpfen Gesamtsicger wurde .
— AtlaS , Halle , gegen Städtemann -

fchaft Leipzig ? : 7. Die Känlpfe im Fliegen - ,
Bantam - nnd Federgewicht , entschied Leipzig zu
seinen ( 9 sten . In den schweren Klassen kam Halle
stark auf . So ging das Tressen im Leichtgewicht
uir : ntichieden zu Ende . Di " Kämpfe in den folgen¬
den Klasse » verliefen für Halle siegreich .

Benoffeti !
« tag « Bet tetcr « OtgraScH Cun

garteiomweii t

( KINO- PROGRAMM
Vorn 9. Mi is . lacMker ,

Alle Drucksachen
liefert prompt und billigst

» ruck - □. Vcrlagsansiali L L
TEPLITZ - SCHÖNAU, Tischlergasse .

Brot

Viicluvske nüm . 18
vis ü vis Nur . Politik ».

Toleplion 2551Ü.

Welnberde
U dlvadla 7.
Telephou 3t>7l.
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